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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonne 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße 
Fernſprecher 57. 
Brief und Telegramm-⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn. 


Zuſendun 


die Kriegsichren der Schutzzol.⸗ 

politik. 

Die Erkenntnis von der dauernden hohen Be⸗ 
deutung unſerer Landwirtſchaft für Deutſchlands 
Machtſtellung iſt eine der wichtigſten Lehren dieſes 
Krieges und hat bleibenden Wert. Kein Frei⸗ 
händler hat früher glauben wollen, was nun durch 
die Tatſachen bewieſen tft: die Erhaltung der 
eigenen Landwirtſchaft iſt Lebensnotwendigkeit 
für das deutſche Volk, das ohne ſie ſeine Macht⸗ 
ſtelung nicht zu behaupten vermöchte. England 
das freihändleriſche, iſt augenblicklich in verzwei⸗ 
felter Lage, da die Getreideausfuhrländer Indien, 
Auſtralien, Nordamerika, Argentinien, auf deren 
Zufuhr es angewieſen ift, verſagt haben. Indien 
hatte im Frühjahr 1916 eine ſehr geringe Mittel⸗ 
ernte und ſieht einſtweilen wiederum einer Mit⸗ 
telernte entgegen. In Auſtralien, beſonders in 


Neu⸗Süd⸗Wales, droht der Weizen um 40 v. H. 


Öinter dem Durchſchnittsbetrage zurückzubleiben. 
In Nordamerika iſt der Weizen im Vorjahre miß⸗ 
raten. Ebenſo ſcheint der Mais in dieſem Jahre 
ſo wenig zu verſprechen, daß ein Ausfuhrverbot 
für Getreide geplant wird. Argentinien befürch⸗ 
tet eine Ernte, die um mehr als 2 Millionen 
Tonnen hinter dem Durchſchnitt zurückbleibt. Die 
Verſuche der Engländer, die Getreide⸗Anbaufläche 


in Indien zu vergrößern, ſind von unſichexcen Tem⸗ 


peraturen abhängig und faſt ausſichtslos. Schließ⸗ 
lich können England in feinen Getreidenöten auch 
die übrigen Ententeländer nicht helfen, weil fie 
ebenfalls ſtarke Mißernten gehabt haben. So 
muß auch der befangenſte Freihändler angeſichts 
ſolcher Verhältniſſe einſehen, daß eine Verſorgung 
mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen im Wege 
der Einfuhr auf die Dauer unmöglich iſt. Der 
Freihändler hat abgewirtſchaftet. Die Zukunft 
gehört den Staaten, die durch weiſe Schutzzollpoli⸗ 

den ungeſtörten Fortbeſtand ihrer Landwirt⸗ 
ſchaft rechtzeitig geſichert haben. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird das Geltung behalten auch nach dem 
Kriege, denn dann werden die wirtſchaftlichen 
Geſetze dieſelben bleiben, wie im Kriege. In 
dieſer Hinſicht iſt ſehr zu beachten, was Unter- 
ſtaatsſekretär Michaelis, der Vorſitzer der Neichs⸗ 
getreideſtelle, vor kurzem geſagt hat. Die von kurz⸗ 


ſichtigen Verbrauchern vielfach gehegte Annahme, 


daß mit dem Frieden ſogleich auch die Knappheit 
der Lebensmittel ihr Ende finden werde, ſei trüge⸗ 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 31. 


Januar (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 31. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Starker Froſt und Schneefälle ſchränkten die Gefechtstätigkeit 


ein. — An der Lothringer Grenze bei Leintrey war von Mittag 
an der Artilleriekampf ſtark. Abends griffen die Franzoſen einen 


Teil unſerer Stellungen an. 


Sie wurden abgewieſen. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Auf dem Oſtufer der Aa ſtürmten unſere Truppen eine ruſſi⸗ 


ſche Waldſtellung und wieſen in 
zurück. N 


ihr mehrere ſtarke Gegenangriffe 


14 Offiziere und über 900 Mann 


wurden gefangen, 


15 Maſchinengewehre N 


erbeutet. 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


Nach heftigem Feuer griffen die Ruſſen mehrmals die Stellungen 


ſüdlich der Valeputna⸗Straße an. 


Zwei ſtarke Angriffe ſcheiterten; 


beim dritten Anſturm gelang es einer ruſſiſchen Abteilung, in 


einen Stützpunkt einzudringen. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Nahe der Donau gingen ſtarke feindliche Aufklärungs⸗Abteilun⸗ 
gen vor; ſie wurden von den osmaniſchen Truppen zurückgetrieben. 
Mazedoniſche Front: 
Deutſche Erkunder brachten von einer Streife im Cerna⸗Vogen 


mehrere Italiener gefangen ein. 


v. H. erfolgt, während die Bevölkerung in der 
gleichen Zeit um 34,9 v. H. geſtiegen iſt. So kön⸗ 


riſch; vielmehr ſei damit zu rechnen, daß wir uns nen wir an den Kriegswahrheiten einer verſtän⸗ 
vielleicht für mehrere Jahre noch immer mit digen Schutzzollpolitik feſthaltend, mit Vertrauen 


einer Beſchränkung des Verbrauches und einer Ra⸗ 


auch in Zukunft auf unſere Landwirtſchaft, als 


tionierung der wichtigſten Lebensmittel abfinden Trägerin der Sicherheit und des Gedeihens des 
müſſen. Deutſchland werde auch in den kommenden Landes, blicken. * 


Friedensjahren zunächſt faſt ausſchließlich auf die 


Lebensmittel angewieſen ſein, die in den eigenen 
Grenzen hergeſtellt werden. Dieſe Worte von be⸗ 
rufener Stelle beſtätigen, was die Rechtsparteien 


ſtets betont haben, daß die Erhaltung der Land⸗ 


wirtſchaft eine nationale Pflicht iſt. Ihnen hat 
das Vaterland für das Feſthalten an der Bis- 
marckchen Agrarpolitik gerade heute zu danken, mo 
der teufliſche Plan der Engländer, Deutſchland 
auszuhungern, nicht nur mißlungen, ſondern ins 
Gegenteil umgeſchlagen it. In England koſtet 
beiſpielsweiſe das Brot ſchon um ein gutes Drittel 
mehr als bei uns. Auch wenn es England und 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend ⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 30. Januar, abends. 
Im Weſten die übliche Grabenkampftätigkeit, 


im Oſten an der Aa neue Kämpfe, die für uns 
günstig verliefen. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 


ſeinen Verbündeten belieben ſollte, den Krieg nach A J lautet: Sur SRufe Der 


Friedensſchluß mit wirtſchaftlichen Kampfmitteln 
fortzusetzen, wird unſere Landwirtſchaft ſtandhal⸗ 
ten. Die ſtatiſtiſchen Zahlen beweiſen, daß der 
Kornbedarf zu Nahrungszwecken in Deutſchlaad 
in wachſendem Maße durch die heimiſche Produk⸗ 
tion überſchritten wird. Die geſamte Brotkorn⸗ 
erzeugung blieb 1881/85 noch um 7 Kilogramm 
auf den Kopf, hinter dem Brotkornverbrauch der 


Bevölkerung zurück, überſtieg dieſe aber bereits in d 


den Jahren 1906110 um 34 Kilogramm. Auch 
auf den anderen Erzeugungsgebieten hat unfere 
Landwirtſchaft immer höhere Geſamterträge dank 
ihrer Entwicklung unter dem Zollſchutze herausge⸗ 
wirtſchaftet. In 25 Jahren iſt eine Steigerung dez 


Nacht wurden zahlreiche Patrouillengeſechte gemel⸗ 


det, namentlich in der Champagne, bei Les Eparges 
und auf verſchiedenen Punkten der Front im Elſaß. 
Am Hartmannsweilerkopf wurde ein deutſcher An⸗ 
griffsverſuch gegen einen franzöſiſchen Schützen⸗ 
graben leicht abgewieſen. 

Flugdienst: Geſtern ſchoß Leutnant Gaſtin ein 
deulſches Flugzeug vom Albatros⸗Typ in den fran⸗ 
zöſiſchen Linien ab. Es iſt dies ſein fünfter Sieg. 
In der Nacht vom 28. zum 29. Januar warfen 
franzöſiſche Bombardierungsflugzeuge Geſchoſſe auf 
die Bahnhöfe von Atties, von Savy und von 
Etreillers ab. 
5 Franzöſiſcher Bericht vom 29. Januar abends: 
asgejetline Artillerietätigkeit und Handgranaten⸗ 
ämpfe im Abſchnitt der Höhe 304 auf dem liaken 


Maasufer. Au ri ö ae 
Geſchützfeuer. f der übrigen Front das gewöhnliche 


Gefamtlebendgemichtes des Schlachtvlehes um 55,4 unfee Meile ele ndlicher Feger wurde mung 


rtilleriefeuer in der Gegend von Danne⸗ 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


marie abgeſchoſſen. Auf die offene Stadt Luneville 


wurden Bomben abgeworfen, die keine Opfer ver⸗ 
urſachten. g 

Belgiſcher Bericht: Der Artilleriekampf war im 
Laufe des Tages beſonders lebhaft in den Ab⸗ 
ſchnitten von Dixmuiden und Steenſtraete—Hetſas. 
In der Gegend von Ramscapelle und Noordſchoote 
fand wechſelſeitige Beſchießung von geringerer 
Heftigkeit ſtatt. 


Engliſcher Bericht, 


Der engliſche Heeresbericht vom 29. Januar 
lautet: Wir unternahmen einen Vorſtoß gegen die 
feindlichen Linien nordöſtlich von Vermelles, bei 


dem wir in Unterſtände Bomben warfen und dem. 


Feinde viele Verluſte zufügten. Wir drangen in 
die feindlichen Stellungen nordöſtlich von Armen⸗ 
tisres ein, ſtießen in die dritte Linie vor, zerſtörten 
Unterſtände und töteten die darin befindlichen Sol⸗ 
daten. Auch in den Schützengräben wurde eine be⸗ 
trächtliche Anzahl Deutſcher getötet; einige Gefan⸗ 
gene wurden eingebracht. Ziemlich ſtarke Artillerie⸗ 
tätigkeit herrſchte nördlich der Somme im Abſchnitt 
von Ppern, wo wir in den feindlichen Linien eine 
Feuersbrunſt hervorriefen. Unſere ſchwere Artil⸗ 
lerie war nördlich der 
liche Stabsquartier in Lens tätig. Unfere Flug⸗ 
zeuge verrichteten viel erfolgreiche Arbeit. Es 
fanden einige Luftkämpfe ſtatt, bei denen ein feind⸗ 
liches Flugzeug zerſtört wurde. Eins unſerer Flug⸗ 
zeuge wird vermißt. 5 
* “ 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 30. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 


Unternehmungen unſerer Truppen im Görziſchen 
hatten wieder Erfolg. Bei Koſtanjovica drangen 


Abteilungen des Infanterie⸗Regiments Nr. 71 in 
die feindlichen Stellungen ein; ſie überwältigten 


Ancre und gegen das feind⸗ 


— 


mehrere italieniſche Kompagnien, zerſtörten dis 
Gräben und kehrten mit 6 Offizieren, 140 Mann 
als Gefangenen und mit zwei erbeuteten Maſchi⸗ 
nengewehren zurück. Sſtlich von Vertojba brachten 
Abteilungen des k. k. Landſturm⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 2 von einer ähnlichen Unternehmung 
27 Gefangene und zwei Maſchinengewehre ein. 
Unſere Ortſchaften zwiſchen Gardaſee und Etſch⸗Tal 
ſtanden auch geſtern unter Feuer. ö 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
29. Januar lautet: Auf der Trientiner Front wur⸗ 
den feindliche Verteidigungsarbeiten und Trans⸗ 
porte durch unſer Feuer geſtört. Auf der Juliſchen 
Front die übliche Artillerietätigkeit und kleine 


Patrouillengefechte, in denen wir einige Gefangene 


machten. 


Ein italieniſcher General über die Kriegslage. 


General Marazzi, der „Sieger von Görz“, ver⸗ 
langt im Giornale d'Italia“ die Einführung einer 
Militär⸗Diktatur der Entente. Nur ſo könne die 
Entente die durch Organiſation und Kommando 
überlegenen Mittelmächte ſchlagen Zur Kriegs⸗ 
lage bemerkt Marazzi, an der Weſtfront ſejen die 
Engländer und Franzoſen viel zu weit von Deutſch⸗ 
land entfernt, als daß ſie das deutſche Gebiet er⸗ 
reichen könnten, und was die Oſtfront betreffe, ſo 
müſſe, da die Ruſſen kaum mehr Rumänien befreien 
würden, die Balkanhalbinſel als verloren gelten. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. i 


Amtlich wird aus Wien vom 30. Januar ge⸗ 
meldet: 5 4 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

An ganzer Front keine beſonderen Ereigniſſe. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
29. Januar lautet: SEHE. 
Weſtfront: In der Gegend von Riga beſchränkte 
uk feindliche Tätigkeit auf Schüſſe gegen unſere 
räben. 
Werſt ſüdlich von Brzezany. bemächtigten ſich unſere 
Abteilungen in der Nacht vom 26. zum 27. Januar 
nach Bajonettangriff der erſten Grabenlinie trotz 
einer Reihe hartaäckiger Gegenangriffe der Türken, 
die mit großen Verluſten zurückgeworfen wurden. 
Wir brachten ſechs Minengalerien des Feindes zur 
Erplofion, zerſtörten feine. Gräben und kehrten zu 
unſerem Ausgangspunkt zurück. Darauf griffen die 
Türken zweimal unſere Abteilungen an, wurden 
aber zurückgeworfen. Während wir uns der Gräben 
des Feindes bemächtigten, machten wir 1 türkiſchen 
Offizier und 28 türkiſche Soldaten zu Gefangenen. 
Numäniſche Front: Im Laufe eines Kampfes 
am 27. Januar Fordöſtlich Jakobenn, ſüdweſtlich von 
Kimpolung, nahmen unſere Abteilungen 30 Offi⸗ 
ziere und mehr als 1000 Soldaten gefangen. 


Nuſſiſche Verſtärkungen für Galatz. \ 


Dem Berner „Bund“ zufolge trafen in den 
letzten Wochen 8 bis 10 neue ruſſiſche Diviſionen im 
Abſchnitte Galatz—Reni ein, um Galatz auch als 
Trümmerhaufen ſo lange als möglich zu halten, 
damit die Sereth⸗Stellung nicht weiter auf⸗ 


vom 


gerollt werde. 


Zeppeline über Galatz. - 

Wie verſchiedenen Berliner Blättern gemeldet 

wird, kreuzen über Galatz fortgeſetzt deutſche Zeppe⸗ 

line und werfen Bomben ſchwerſten Kalibers ab, 

an manchen Tagen zuſammen über dreißig Stück. 
8 E * 


vom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 30. Januar meldet vom ? 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 


Engliſcher Bericht. 


Ein engliſcher Heeresbericht aus Meſopotamten 
vom 29. Januar lautet: Infolge weiterer Fort⸗ 
ſchritte in der Nacht vom 27. zum 28. und am 28. 
Januar ſind wir jetzt im vollen Beſitz der türkiſchen 
erſten und zweiten Linie ſüdweſtlich von Kut el 
Amara ne rechten Tigris-Ufer auf einer Front 
von 4300 


— — Tr en ns 


Südweſtlich des Dorfes Potutora, zehn 


ards. Auch die dritte und vierte feind⸗ 


Terran 


600 Pards beſetzt. 950 gefallene Türken wurden 
aufgeleſen, und weitere liegen auf dem Schlachtfeld, 
deren Zahl erſt feſtgeſtellt werden muß. Die Zahl 
der Gefangenen iſt auf 127 geſtiegen. 

® * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
29. Januar lautet: An der Tigrisfront wurde ein 
feindlicher Angriff am 27. Januar von Anfang an 
in Schach gehalten; in der Nacht zum 28. blieb ein 
feindlicher Feuerüberfall wirkungslos. — An den 
Dardanellen hat der Fliegerleutnant Meinecke am 
27. Januar in einem Gefecht gegen ſechs feindliche 
Flugzeuge einen Zweidecker des Gegners zur Lan⸗ 
dung gezwungen; dies Flugzeug wurde erbeutet. — 
An den anderen Fronten kein Vorgang von Be⸗ 
deutung. Der ſtellv. Oberbefehlshaber. 


Nuſſiſcher Bericht. 


amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
29. e heißt es von der Roufofnsfront, Keine 
Veränderung. 
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Die Kämpfe zur See. 


Hie geſamten Verluſte der feindlichen und neutralen 
Handelsflotten. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Monat Dezember find 152 feindliche Hans 
dels fahrzeuge von insgeſamt 329 000 Brutto⸗Neg.⸗ 
Tonnen durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittel⸗ 
mächte verloren gegangen; davon ſind 240 000 
Brutto⸗Regiſtertonnen engliſch. Außerdem find 
65 neutrale Handelsfahrzeuge mit 86 500 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen wegen Beförderung von Bannware 
zum Feinde verſenkt worden. Das Dezember⸗ 
Ergebnis beträgt alſo insgeſamt 415 000 Brutto: 
Regiſtertonnen. Seit Kriegsbeginn bis 31. Dezem⸗ 
ber 1916 ſind damit und unter Hinzurechnung der 
im Laufe des Jahres nachträglich bekannt gewor⸗ 
denen Kriegsverluſte durch kriegeriſche Maßnahmen 
der Mittelmächte 4021509 Brutto⸗Regiſtertonnen 
feindlichen Handelsſchiffsraums verloren gegangen; 
davon find 3 069 000 Brutto⸗Regiſtertonnen engliſch, 
dies find faſt 15 Prozent der engliſchen Geſamt⸗ 
tonnage zu Anfang des Krieges. Im gleichen Zeit⸗ 
raum find von den Seeſtreitkräften der Mittelmächte 
401 neutrale Schiffe mit 537 500 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen wegen Bannwarenbeförderung verſenkt oder 

als Priſen verurteilt worden. r 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die von den Mittelmächten beſchlagnahmten ſeind⸗ 
lichen Handelsſchiffe. 5 

Wie W. T.⸗B. an zuſtändiger Stelle erfährt, 

find bei Kriegsausbruch in den Häfen der Mittel⸗ 

mächte 99 feindliche Fahrzeuge mit 189 000 Brutto⸗ 

Negiſtertonnen, davon 75 engliſche Schiffe mit 

173 500 Brutto⸗Reg.⸗Tonnen, beſchlagnahmt worden. 


En Verſenkte Schiffe. 

Die Kopenhagener Schonerbrigg „Vega“, die 
mit einer Ladung Pech von England nach Frank⸗ 
reich unterwegs war, iſt am 24. Januar von einem 
deutſchen Unterſeeboot verſenkt worden. Die Mann⸗ 
Haft it in Morbihan in Frankreich eingetroffen. 

yoner Blätter melden aus Coruna: Die Be⸗ 
ſatzungen des verſenkten engliſchen Dampfers „Je⸗ 
vington“ und der norwegiſchen Dampfer „Donſtad“ 
und „Fulton“ wurden hier gelandet. 


Ein norwegiſcher Dampfer durch Mine vernichtet. 

Das norwegifhe Telegrammbüro meldet: Der 
Dampfer „Argo“ von Haugeſund iſt am 28. Januar 
bei Innerdowſing auf eine Mine geraten. Der Ka⸗ 
pitän und acht Mann ertranken, neun Mann wur⸗ 
den gerettet. 


Tin norwegiſcher Dampfer aufgebracht. 
Nach Meldung aus Kriſtiania wurde der 
Dampfer „Fulton“ vor der Nordküste Spaniens von 
den en n aufgebracht. Die Beſatzung wurde 
gere 45 


Die neue „Möwe“. 

Nach einer Meldung von „Sofartstidende aus 
Bergen hat der in Bergen beheimatete Dampfer 
„Hallbjoerg“ Newyork mit einer Ladung Stückgut 
nach Bordeaux verlaſſen. Seitdem wurde nichts 
mehr von ihm gehört. Nunmehr meldet der Kapi⸗ 
tän aus Vamdrup, daß der Dampfer am 4. Dezem⸗ 
ber bei 26 Grad weſtlicher Länge verſenkt und die 
Mannſchaft gerettet worden ſei. Das Blatt meint, 
es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß der Dampfer wäh⸗ 
rend der letzten deutſchen Kreuzerfahrt im Atlan⸗ 
tiſchen Ozean verſenkt worden ſei, und daß es die 
Mannſchaft dieſes . Schiffes ſei, die zu⸗ 
ſammen mit anderen Seeleuten auf dem von den 
Deutſchen gekaperten Dampfer „Parrodawle“ am 
91. Dezember in Swinemünde eintraf. 

— r mn ̃ ... nn nu | 


Deutſches Reich. 


0 Berlin, 30. Januar 1917. 

— Polizeipräſident von Oppen in Berlin iſt 
durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes am 
ſchwarz⸗weißen Bande ausgezeichnet worden. 
Dem Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung, 
Geheimen Rat Dr. Goldlack, wurde das Eiferne 
Kreuz am weißen Bande verliehen. 

— Der frühere Sonfervative Reichstagsabgeord⸗ 
nete Menzer iſt 71 Jahre alt in Neckargemünd ge⸗ 
ſtorben. Er hat von 1884—1893 dem Reichstag 
als Vertreter des Wahlkreiſes Havelberg —Eber⸗ 
bach angehört. 

— In der heutigen Bundesratsſitzung gelang⸗ 
ten zur Annahme der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung über die Vornahme kleiner Viehzählun⸗ 
gen, der Entwurf einer Bekanntmachung betref⸗ 


ſend Beſtimmungen zur Ausführung des Geſetzes 


über den Vaterländiſchen Hilfsdienſt und der 
Entwurf einer Bekanntmachung über die weitere 
Bearbeitung der Vollszählung vom 1. Dezember 
1918, 


— der „Nererzurzerger“ teilt mit, daß der Ges 
Heime Oberregterungsrat und vortragende Nat im 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten Freiherr von Maſſenbach zum Präſidenten 
der Regierung in Potsdam ernannt worden ifl. 
Dem bisherigen Potsdamer Regierungspräſidenten 
von Schwerin iſt bekanntlich der Abſchied aus dem 
Staatsdienſt auf ſein Erſuchen bewilligt worden, 
da er die Leitung der Güterverwaltung des Fürſten 
Henckel von Donnersmarck übernimmt. 

Die Reichstagserſatzwahl in Spandau⸗ 
Potsdam⸗Oſthavelland iſt Blättermeldungen zu⸗ 
folge auf den 13. März feſtgeſetzt worden. 

— In Magdeburg faßte der zehn Wahlkreise 
umſchließende Ausſchuß des ſozialdemokratiſchen 
Bezirksverbandes einſtimmig den Beſchluß, ſich mit 
dem Inhalt des Aufrufes des Parteivorſtandes 
gegen die Sonderorganifationen einverſtanden zu 
erklären. 


Parlamentariſches. 

Der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes zur Bes 
ratung des Fideikommißgeſetzes lehnte den Antrag, 
in Paragraph 1 zu ſagen: „Die Neubegründung 
von Fideikommiſſen iſt nicht zuläſſig“ und einen 


weiteren auf Zuläſſigkeit ſtädtiſcher Fideikommiß 

gründungen von altem Hausbeſitz ab. Auch 

Anderungen an Paragraph 3 wurden abgelehnt. 
Im Haushaltsausſchuß des Abgeordnetenhauſes 


ſtellte der Kultusminiſter die Einrichtung beſonde⸗ 
rer Kurſe für die zum Militärdienſt eingezogenen 
Studenten in Ausſicht, zur Auffriſchung des Wiſ⸗ 
ſens und bei Studenten, die noch nicht auf der 
Aniverſität geweſen ſeien, zur Abkürzung der 
Studienzeit. Den Kriegsprimanern könne die 
Reifeprüfung nicht erlaſſen werden. Auf Anfrage 
erklärte der Miniſter, daß Studenten und Schüler 


dem Kriegshilfsdienſt unterlägen. “ 


Ausland. 
London, 29. Januar. Lord Cromer iſt geſtor⸗ 
ben. Er war längere Zeit der oberſte engliſche 
Beamte in Eygpten. 


Provinzialnachrichten. 


i Eulmſee, 30. Januar. (Verſchiedenes.) Ein 
Einbruch iſt in der Nacht zum Montag in der 
Schneidemühle des Baugewerksmeiſters M. Welde 
verübt worden. Die Täter entwendeten ſämtliche 
Treibriemen im Werte von 4000 Mark. Der Be 
trieb iſt dadurch pollſtändig lahmgelegt. Auf die 
Ermittelung der Täter iſt eine Belohnung von 200 
Mark ausgeſetzt. Wegen Anterſchagung und 
Diebſtahls im Geſchäft der Firma Jacobſohn wurde 
der Handlungsgehilfe Suchomski verhaftet. — In 
der zahlreich beſuchten Verſammlung des Hiefigen 
Kleintierzuchtvereins wurde zu dem am 18. Februar 
in Danzig ſtattfindenden Verbandstage Lokomotiv⸗ 
führer Weilandt gewählt. Es wurde bekannt⸗ 
gegeben. daß Heu und Kraftfutter in gewünſchten 
Mengen an die Mitglieder abgegeben werden 
können. Zur Erzeugung von Futtermitteln ſoll von 
der Stadt Land gepachtet und in Parzellen an die 
Mitglieder abgegeben werden. Zur Gewinnung 
von Knochenmehl als Beigabe zum Geflügelfutter 
wird auf Vereinskoſten eine Knochenmühle ange⸗ 
ſchafft und den Mitgliedern zur Benutzung über⸗ 
geben werden. 

Culm, 28. Januar. (Todesfall.) Rechtsanwalt 
Knorr in Culm iſt geſtorben. 

Brieſen, 28. Januar. (Städtiſcher Kohlenbezug.) 
Trotz der größten Bezugsſchwierigkeiten ſind von 
der ſtädtiſchen Kriegswiriſchaftskommiſſton ſeit dem 
1. Oktober bis jetzt etwa 12 000 Zentner, alſo zirka 
60 Eiſenbahnwagen zu 200 Zentner, Kohlen und 
Briketts beſorgt und an Stadt und Land abgegeben 
worden. Im Januar betrug z. B. die wöchentliche 
Abgabe 1500 Zentner bei einem Preiſe von 1,80 bis 
1,90 Mark pro Zentner. l 

e Freyſtadt, 30. Januar. (Kaiſergeburtstags⸗ 
feier. — Das Eiſerne Kreuz.) Eine gutbeſuchte 
Kaiſergeburtstagsfeier veranſtaltete der hieſige 
Fünglingsverein am Sonntag im Düſterhöftſchen 

e. Nach der Anſprache des Vorſitzers Pfarrer 
Müller wurden Gedichte geſprochen und zwei 
Kriegstheaterſtücke, ſowie Lichtbilder von den 
Kriegsſchauplätzen vorgeführt. Der Reinertrag ſoll 
für Vergrößerung der Vereinsbibliothek und für 
die Soldatenſpende des Oſtdeutſchen Jünglings⸗ 
bundes verwandt werden. — Das Eiſerne Kreuz 
1. Klaſſe hat der Flugzeugführer Karl Thom. Sohn 
des unlängſt verſtorbenen Hausbeſitzers Thom hier⸗ 
ſelbſt, erhalten. Ende November 1916 war Thom 
in rumäniſche Gefangenſchaft geraten, aber von den 
vorgehenden Deutſchen befreit worden. — Das 
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt der Malergehilfe 
Hans Engel (Inf. 175), Sohn des Fahrradhändlers 
Gottfried Engel hierſelbſt. 

Groß Baalau bei Nikolaiken Wpr. 28. Januar. 
(556 Haſen auf einer Treibjagd erlegt.) Auf dem 
Jagdterrain des Grafen von Rittberg in Stangen⸗ 
berg wurden von 12 Schützen 556 Haſen, 3 Füchſe 
und 5 Faſanenhähne zur Strecke gebracht. 

Königsberg, 28. Januar. (Aufführung des 
Hauptmannſchen Dramas „Griſelda“) Wie die 
„B. Z. a. M.“ mitteilt, bereitet das Königsberger 
Neue Schauſpielhaus eine Aufführung von Gerhart 
Hauptmanns Drama „Griſelda“ vor. die in An⸗ 
weſenheit des Dichters ſtattfinden. 5 

Heiligenbeil, 29. Januar. (Ein tödlicher Anfall) 
ereignete ſich auf der J. Kornſchen Abbaubeſitzung 
in Valga. Der einzige, 18jährige Sohn des vor 
zwei Jahren verſtorbenen K. führte die Wirtſchaft. 
Beim Ausbeſſern der Brunnenleitung ſtürzte er in 
den Brunnen, in dem er nach zwei Stunden tot auf⸗ 
gefunden wurde. : 

E Fordon, 30. Januar. (Landwehrverein.) Nach 
vorangegangenem Feſtgottesdienſt, an dem ſich auf 
Einladung des Landwehrvereins ſämtliche hieſigen 
Vereine beteiligten, fand im Schützenhauſe eine 
Hauptverſammlung des Landwehrvereins ſtatt. die 
recht gut beſucht war. Der bisherige Vorſtand 
wurde einſtimmig wiedergewählt. Drei Kameraden 
wurden neu in den Verein aufgenommen. Abends 
fand ein Familienabend ſtatt, an dem ſich ſämtliche 
anderen Vereine mit ihren Angehörigen beteiligten. 
Patriotiſche Theatervorführungen, Vorträge, Ges | 
fange und Muſikaufführungen ſorgten für eine an⸗ 
genehme Unterhaltung. Die Feſtrede, die in einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn ausklang, hielt der Vorſitzer des Land⸗ 


wehrvereins, Yürgermeifter Dr. Nieckenberg. 

g Gneſen, 30. Januar. (Eiſenbahn unfall 
mit Menſchenverluſt.) Ein Eiſenbahn⸗ 
unfall ereignete ſich in der vergangenen Nacht auf 
dem hieſigen Bahnhofe; demſelben find leider zwei 
blühende Menſchenleben zum Opfer gefallen Den 
Unfall erlitt der Güterzug 7558, der aus Hohenſalza 
kam. Bei der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof 
hat ſich der Zug getrennt, worauf die hinten ge⸗ 
bliebenen Wagen mit erheblicher Geſchwindigkeit 
auf den vorderen Zugteil auffuhren, ſodaß ein mit 
Soda beladener Wagen größtenteils zertrümmert 
und mehrere Wagen weniger ſchwer beſchädigt wur⸗ 
den. Die 20 Jahre alte Schaffnerin Anna Neu⸗ 
mann aus Gneſen erlitt dabei den Tod. und die 
Schaffnerin Johanna Mantas, ebenfalls aus 
Gneſen, wurde in lebens gefährlichem Zuſtande in 
das Krankenhaus Bethesda eingeliefert. 

g Gneſen, 30. Januar. (Ein Neſt Taubendiebe) 
wurde von der hieſigen Polizei ausgehoben. Bei 
denſelben wurde eine große Anzahl Tauben vor⸗ 
gefunden, die ſie an verſchiedenen Stellen in der 
Stadt erbeutet hatten. 


Für die Monate 


Februar und März 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 1.68 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 1.90 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 31. Januar 1917. 


— (Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am 
weiß⸗ſchwarzen Bande) iſt verliehen wor⸗ 
den: dem Oberpräſident von Liebermann⸗ 
Danzig, dem Oberregierungsrat von Kamecke⸗ 
Danzig, dem Landeshauptmann Frhr. Senfft 
von Pilſach⸗Danzig, den Oberbürgermeiſtern 
von Danaig, Elbing, Thorn und Graudenz, ſowie 
ſämtlichen Landräten der Provinz Weſtpreußen. 

— (Militär⸗Intendanturen.) Der 
Intendanturrat Kochanowski von der Schutztruppe 
für Deutſch⸗Oſtafrika iſt als Militär⸗Intendantur⸗ 
rat im Heere wieder angeſtellt und die Intendantur 
des 17. Armeekorps als ſeine künftige Friedens⸗ 
intendantur beſtimmt worden. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Verliehen wurde aus 
Anlaß des Übertritts in den Ruheſtand der könig⸗ 
liche Kronenorden 3. Klaſſe dem Eiſenbahn⸗Ober⸗ 
ſekretär, Rechnungsrat Voelzke in Bromberg; der 
königliche Kronenorden 4. Klaſſe dem Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretär Neue in Bromberg; das Verdienſt⸗ 
kreuz in Gold dem Eiſenbahnbetriebsſekretär Sa⸗ 
witzky, dem techniſchen Oberbahnaſſiſtenten Preuß, 
dem Oberbahnaſſiſtenten Freitag, ſämtlich in Brom⸗ 
berg; das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens: 
dem Schaffner Werk in Schneidemühl: das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen in Silber: dem Schaffner Kutz⸗ 
mann in Koſchütz bei Schneidemühl. 15 

— (Kapitalabfindung von Krieger: 
witwen.) Witwen, denen aus Anlaß des gegen⸗ 
wärtigen Krieges aufgrund des Militär⸗Hinter⸗ 
bliebe eſetzes 1907 Kriegswitwengeld gewährt 
worden 1 kann im Falle ihrer Wiederverheiratung 
eine einmalige Abfindungsſumme bis zur Höhe von 
fünf Sechſtel des dreifachen Betrages der Kriegs⸗ 
ver Win gewährt werden. Vorausſetzung für die 
Bewilligung iſt das Vorhandenſein eines Bedürf⸗ 
niſſes. In der Regel ſollen nur ſolche Witwen be⸗ 
rückſichtigt werden, die das 55. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten haben. Die Bewilligung erfolgt auf 
Antrag; ſie kann in beſonders gearteten Fällen 
ausnahmsweiſe auch für die rückliegende Zeit er⸗ 
folgen. Die Abfindungsſumme gilt als Vorſchuß 


DE den Fall, daß ſpäter eine geſetzliche Regelung S 


er Angelegenheit mit rückwirkender Kraſt ein⸗ 
treten ſollte. Sie wird nur gewährt, wenn für eine 
nützliche Verwendung des Geldes Gewähr beſteht 
Die Entſcheidung hierüber liegt bei der oberſten 
Militärverwaltungsbehörde. Der einer Witwe ge⸗ 
mäß S 11, Abſatz 1, Satz 2 des Kapitalabfindungs⸗ 


geſetzes vom 3. 7. 1916 bereits belaſſene dreifa he Joch 


Betrag des kapitaliſierten Verſorgungsteils iſt auf 
die obengenannte Abfindungsſumme anzurechnen. 
Geluche find an die örtlichen Fürſorgeſtellen für 
Kriegshinterbliebene (Landratsamt) oder an die 
Ortspolizeibehörde zu richten. \ 

— (Eine AL ret, in der ig ür 
Zink) tritt am 1. Februar inkraft, in der für Zink 
je nach dem Feingehalt, auch für ungeſchmolzenes 
Zink, Altzink u. dgl. und für Zink in Erzen, Höchſt⸗ 
preise feſtgeſetzt werden. Über die Anwendung der 
Höchſtpreiſe in verſchiedenen Fällen, auch bei 
Weiterverarbeitung des Zinks, ſind beſtimmte Richt⸗ 
linien gegeben. Ausnahmen von den Beſtimmun⸗ 
gen der Höchſtpreis⸗Bekanntmachung können ins⸗ 
beſondere bei Einfuhr geſtattet werden. Anträge 
und Anfragen ſind an die Metallmeldeſtelle der 
Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des Kriegsamtes des 
königlich preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin 
W. 9, Potsdamer Straße 10—11, zu richten. 

— (Der Wechſel der Arbeitsſtelle.) 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß vom 
Heeresdienſt zurückgeſtellte, reklamierte Arbeiter, die 
ohne Abkehrſchein und ohne Schlichtungs⸗ 
ausſchuß anzurufen. die Arbeit in dem Betriebe, 
für den ſie zurückgezogen worden ſind, niederlegen, 
zum Heeresdienſt eingezogen werden. Die Arbeit⸗ 
nehmer haben daher, falls ihnen der Arbeitgeber 
den Abkehrſchein verweigert, ſolange zu warten, 
bis die in Bildung begriffenen Schlichtungs⸗ 
ausſchüſſe in Tätigkeit getreten find, und fie fi 
mit ihrer Beſchwerde an dieſe wenden können, 
andernfalls ſie ſofort zum Heeresdienſt eingezogen 
werden. Ferner wird darauf hingewieſen, daß es 
unzu äſſig iſt daß Arbeitgeber den § 9, Abſatz 3 des 
Hilfsdienſtgeſetzes dazu benutzen, um an anderen 
Orten beſchäftigte Arbeiter zur Forderung des Ab⸗ 
kehrſcheines und Verlaſſen ihrer Arbeitsſtätte auf⸗ 


zufordern. Dieſes widerſpricht dem Sinne des Ge⸗ 
ſetzes, beunruhigt den Arbeitsmarkt und ſchädigt 
die Kriegsarbeit. 

— (Zuchtvieh⸗Verſteigerung.) Die 
weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft veranſtaltet 
demnächſt ihre große Frühjahrs⸗Auktion auf dem 
Schlacht⸗ und Viehhofe in Danzig. Wegen 
Mangel an Platz muß dieſe Auktion geteilt werden, 
und zwar findet die der weiblichen Tiere am Frei⸗ 
tag, 23. Februar, vormittags 10 Uhr, ſtatt. Es ge⸗ 
langen 140 hochtragende Kühe und Färſen zur Ver⸗ 
ſteigerung. Die Auktion der Bullen findet eine 
Woche ſpäter ſtatt, und zwar am 2. März, ebenfalls 
auf dem Schlachthofe, vormittags 10 Uhr. Auch 
hier werden 140 ſprungfähige Bullen aus erſt⸗ 
klaſſigen weſtpreußiſchen Herdbuchherden zur Ver⸗ 
ſteigerung gelangen. Die Tiere werden vorher 
kliniſch unterſucht und kommen nur geſunde Tiere 
zum Verkauf. Das Auktionsverzeichnis erſcheint 
am 14. Februar und kann koſtenlos von der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Große Gerbergaſſe 12, bezogen werden. 

— ur erſten Schwurgerichts⸗ 
periode) welche am 12. Februar ihren Anfang 
nimmt, ſind vorläufig folgende Strafſachen angeſetzt 
worden: 12. Februar: Gegen die Maurerfrau An⸗ 
tonie Mowinski in Gorzno wegen Urkunden⸗ 
fälſchung (3 Zeugen) und gegen die Arbeiterin 
Roſalie Mondrzejewski aus Bruchnowo. hier in 
Haft, wegen Kin desmord (3 Zeugen): 13. Fe⸗ 
bruar: gegen den früheren Gemeindevorſteher 
Anton Jamrozy aus Oſſetno wegen Arkunden⸗ 
fälſchung (3 Zeugen) und gegen den Arbeiter 
Leo Grajewski aus Schwetz, hier in Haft, wegen 
Sittlichkeitsverbrechen (6. Zeugen); 
14. Februar: gegen den ruſſiſchen Arbeiter Wazlaw 
Maslowski, hier in Haft, wegen Körperver⸗ 
letzung mit Todesfolge (9 Zeugen). 

— (Künſtlerkonzert.] Die vereinigten 
Muſikfreunde Thorns haben, wie die heutige An⸗ 
zeige beſagt, zum 5. Februar Birgit Engell berufen, 
von der der Rezenſent ihres vorjährigen Gürzenich⸗ 
Konzerts in Köln ſagt: „Nomen eſt omen — fie 
fingt, wie fie heißt. Die überaus anmutige Er⸗ 
ſcheinung verfügt über eine Sangeskunſt, in der ſich 
ie Süßigkeit eines glockenreinen Soprans mit der 
beſtrickenden Naivität ſchlichten, herzigen Vortrags 
vermählen.“ Daß ihr Begleiter. Profeſſor Mayer⸗ 
Mahr, ein ausgezeichneter Klavierſpieler iſt iſt den 
Thornern bekannt. Einlaßkarten zu dem Konzert, 
das hohen Genuß verſpricht, erhält man bei Herrn 


Juſtus Wallis. ; 

— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen 7% Uhr wird als Wieder 
holung der 


Feſtvorſtellung: Prolog, hierauf „Des 
Königs Befehl“ gegeben; Freitag bleibt das 
Theater geſchloſſen. Sonnabend 7 Uhr zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen „Wilhelm Tell“, Sonntag Nachmittag 
3 Uhr zu ermäßigten Preiſen zum 7. male „Das 
Fräulein vom Amt“, abends 7% Uhr zum 7. male 
„Die Fledermaus“. 

— ([Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— ef unden) wurden zwei Brotkarten⸗ 
ausweiſe (für Dr. Knoll und Joſef Achtabowski), 
eine Krawatte und ein Schlüſſel. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. Januar. (Die 
Kaiſersgeburtstagsfeier des Drewenzgebietes) 
wurde in dieſem Jahre von dem Kriegerverein und 
dem Landwirtſchaftlichen Verein im Vereinslokal 
zu Grabowitz gefeiert, wo ſich gegen 5 Uhr die 
Mitglieder, die bei der prächtigen Schlittbahn recht 
zahlreich erſchienen waren, verſammelten. Es wu 
eine Karte des zurzeit in ruſſiſcher Gefangenſchaft 
hefindlihen Kameraden Zube verleſen, der in alter 
Treue der Heimat gedachte und auch, in Feindes⸗ 
land, mit uns zum 27. Januar kernige Soldaten⸗ 
worte austauſchte. Mit entſchloſſenem Ernſt und 
zuverſichtlichem Vertrauen in die Zukunft gedachten 
die Kameraden des oberſten Kriegsherrn und ſeiner 
treuen Soldaten. Der 2. Vorſitzer, Herr Pfarrer 
Anuſchek, forderte in einer Anſprache, die in ein 
Kaiſerhoch ausklang. dazu auf, den Geburtstag des 
Kaiſers mit tätiger Opferwilligkeit zu feiern. 
deutſchen Krieger⸗Hilfsbund konnte eine Spende 
von 50 Mark überwieſen werden. Nach der Auf⸗ 
nahme von 3 neuen Miteliedern weilten die Kame⸗ 
raden noch einige Abendſtunden in ungezwungener 
Unterhaltung zuſammen. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 30. Januar. (Kai⸗ 
ſerliche Antwort.) Auf das Glückwunſch⸗ 
telegrammdesproviſoriſchen Staats» 
rats an den Kaiſer iſt eine Antwort ein⸗ 
getroffen, in welcher der Käiſer für die Glückwünſche 
dankt und der verantwortungsvollen Arbeit des 
e Staatsrats einen ſegensreichen Erfolg 
wünſcht. 


Thorner Stadttheater. 
re Tell.“ Schaufpiel in 5 Akten von 
tiber. 


Am Dienstag wurde „Wilhelm Tell“ gegeben, 
deſſen Anziehungskraft ſich in der heutigen Ze 


„noch erhöht hat. Der Befreiungskompf der Natur 


vom Joch des ſtrengen Winters, in der poeſievollen 
Form von ſchöner Erfindung des Muthus auf den 
volitiſchen Freiheitskampf der Schweizer gegen das 
Joch eines ſtrengen Landvogts übertragen, muß 
heute, wo wir in den Kirchen des Landkreiſes er⸗ 
hebende Szenen, an die auf dem Rütli anklingend, 
erleben, tiefer noch bewegen, als das vpatriotiſche 
Schauſpiel im Märchengewande ſonſt ſchon bewegt. 
Das Haus war denn auch, obwohl das Feldgra 
aus nicht bekanntem Grunde, gänzlich fehlte und 
die Ingend, die den Beſuch wohl für die volkstüm⸗ 
liche Sonnabend⸗Vorſtellung aufgeſpart hatte, nur 
ſchwach vertreten war, ſtark beſetzt und ſchlen, im 
Gefühl der Beziehungen auf die gegenwärtige Zeit, 
lebhafteren Anteil an der Dichtung zu nehmen. 
Die Aufführung, neueinſtudiert und in Szene ge⸗ 
ſetzt von Herrn Gühne, der auch in der Nolle des 
„Landvogts“ mitwirkte, bot in der Tat manchen 
neuen Zug, ſo die Szene des Todes eg 
die ſehr fein und wirkſam herausgeitaltet war. Au 
die Apfelſchuß⸗Szene war wohlgelungen; in der 
großen Szene von Geßlers Tod — die i 
ohne Pferd recht nie wirken kann — wäre 
größeres Gefolge am Platze geweſen. Die Dar⸗ 
ſtellung, welche durchweg, auch in den kleinen 
Nollen, die klaſſiſche Linie einhielt, war gut. Der 
„Tell“ des Herrn Peter, der auch den großen Mo⸗ 
nolog mit Handlung zu verquicken wußte. war eine 
hervorragende Leiſtung. Vorzüglich beſetzt waren 


die Nollen des „Arnold von Melchthal“ (Herr 
Laeſſel), des .„Attinghauſen“ (Herr Alex), des 
„Werner Stauffacher“ (Herr Techel), „Ber von 


Bruneck“ (Fräulein Duhmke, welche endlich einmal 
das Sentimentale abſtreifte und ein friſches natür⸗ 
liches Weſen zeigte), „Gertrud“ (Fräulein Matti), 
„Armgard“ (Fräulein Ruland) und „Walter Tell j 
den Fräufein Grete Holtz in Erſcheinung und Spie 
ideal darſtellte; der „Nudenz“ des Herrn Behrends 
könnte anoeſchloßen werden. wenn der Darſteller 
ſtets auch die rechte Haltung wahren würde. raus 
lein Wernow war als „Tells Gattin“ zu vor⸗ 


Kolle Dar, wie ſchon angedeutet, auch die kleinen 

Rollen nicht verſagten, zeigte been die Nütli⸗ 

Sn b der Ber Teiltungstähigteit unſerer 

n en 1 8 

Zeugnis ausftelltn susl attung das 15 

en — 
Briefkaſten. 


Sei kämtlichen Anfragen find Name Stand und Ad 
= 12 re 
es Fragene lers deutlich anzugeoen Anonyme Zulage 
tönen aicht beantwortet werden.) 


T. Z. 113. Die Adreſſe des Abgeordneten 
Us „An das Hohe Haus der Abgeordneten ia 8 
En. Dieſelbe überſchrift dient als Anrede. Das 
Schreiben beginne man: „Dem Hohen Haus der 
Abgeordneten erlaube ich mir folgende Bitte zu 
unterbreiten.“ Als Schluß könnte dienen: I 
user Chrerbietung N. N“ ö 
—Kriegsunterſtützung erhält nur, = 
dürftig iſt. Bei Ihrem nicht großen inden 
kahn für die alle Kluger, pig Sig einer Unter 
e Mutter, die Si 
haben, wahrscheinlich Erfolg Baden“ een 
8 Eine Qerin. Melden Sie ih beim „Kurato⸗ 
um der Schweſternſchaft vom Roten Krenz“ oder 
Ino 15 e Krankenhauſe, wo 
8 ere Auskunft über i 
S u werden a 9 
. 8. enn Sie die Miete entrichtet haben, 
Beben Sie als Kriegerfrau deren Mann in Herde 
0 ‚ einen Auswefſungsbefehl nicht zu fürchten. 
— Sie l der = = eee Lieder erhal⸗ 
€ - 2 & 
Altbier n handlung von Golembiewski, 
1 en Abonnent.“ Die Auskunft über die ein⸗ 
bea Men kann Ionen un der höheren Militärs 
5 e der hrher ilitar⸗ 
Eh dnen nur die auftändige Militär 
„B. B. Die Altersrente vom 65. Lebensfahre ab 
no falls die Wartezeit erfüllt iſt und 95 Be⸗ 
beende eine Invalidenrente nicht bezieht, vom 


* 
” 


1 Januar 1916 ab gewöhrt. Eine Nachzahlung 


bord nicht gewährt — Die Exhreiherei der Militär⸗ 
waltung wenn Sie darunter das 17. Nrmeekorns 


verſtehen, i er | 
in Danzig. ſt beim ſtellvertr. Generalkommando 


Rezepte zur Streckung von 
Kartoffeln durch Wruken. 


Weukenberg mit Pilzen. (4 Perſonen.) 1 Pfund 
Wrudene gekochte Kartoffeln, 3 Pfund geputzte 
9 Liter mit Gewürz und Zwiebel, Salz und etwa 
as iter Waſſer zu Brei gekocht, 75 Gramm getrock⸗ 
Mehl ez 20 Gramm Fett. 1 Zwiebel, 30 Gramm 
Sir Salz, Pfeffer und Zitroneniaft, 20 Gramm 

“la und etwas Zwiebel. Der Brei aus Wruken 

ber artoſfeln. der ziemlich feſt fein muß, wird 
eig angerichtet, der übrige Brei herüber⸗ 

Wiebe, das Ganze mit Fett, in dem etwas 

nockebel gebräunt wurde. beträufelt und im Ofen 

W inuten überbacken. 

Wr teukenkl e. (4 Perſonen.) 2 Pfund geputzte 
En en, als Brei gekocht, 1 Pfund gekochte geries 
gere Kartoffeln, 200 Gramm Mehl, Salz und eize 
Snlebene Zwiebel. Davon Klöße formen, die in 
Sau vaſſer 5 Minuten gekocht werden. Dazu 


Wuraut 
Salz Akenbrei. (4 Verfonen.) 3 Pfund Wruken, 
red wiebel, Gewürz. etwa 1 Liter Maller. Die 
Pfeffer weichkochen, Durhichiagen, mit Salz und 
Jwiasr, abſchmecken. Etwas Fett und gebräunte 
8 el herübergeben. i 
ſehr artoffelbrei mit Wruken. Wruken laſſen ſich 
N t zum Strecken von Kartoffeln verwenden, 
1 1 zwar nimmt man 2 Teile Kartoffeln und 
Sti ER Wruken. Die geſchälte Wrufe wird in 
durch egeſchnitten, in Salsmaller weichgekocht und 
den Kant Hieb geſtrichen ebenſo verfährt man mit 
ma artoffeln. Kartoffeln und Wruken miſcht 
Fett miteinander und rührt mit Salz. 1 Stückchen 
und heißer Magermilch den Brei ſchaumig. 
Wii rnkenſalat. Eine Wruke wird geſchält, in 
gekogal gelchnitten und in Saczwaſfer nicht zu weich 
mit cht. Eine Taſſe von dem Kochwaſſer kocht man 
auf einem Brühwürfel, etwas Zwiebel und Eſſig 
3 indet die Soße mit etwas Mehl: man 
würzt mist 9 5 Eu an die 0 bee “an 
nit Moſtrich, Salz. „Zucker, gibt die 
cen tünchen in dee. Cote dab mißt den 
u den an der Seite des Herdes durchziehen. 
Fate beſtreut den Salat beim Anrichten mit ge⸗ 
Wein Grün. Der Salat kann auch halb aus Kar⸗ 


Deiche in der Form. 2 Pfund Wruken werden 


ler, etwas geriebener Zwiebel und Kräuter⸗ 
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würzt und 
wird 1 Stunden gebacken. 
trod en hell auf pikant: Art. 3 Löffel Mehl werden 


aſſer aufgefüllt. 


Liebesgaben für unfere Truppen. 
Es ainden weiter ein: 

Br fan melſtene bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

neiſtel gie 36: Fürs Rote Kreuz: Frau Nitt⸗ 
See Diet ic 0 Baar ee 

Frau Grabe 3 Paar warme Schuhe. i 

N 


vom Schlafwandeln. 


Ei (Nachdruck verboten.) 
it die aroße Zerrüttung in der Natur, zu gleicher 
Oct die Wohltat des Schlafes zu genießen und die 
eſchäfte des Wachens zu verrichten,“ klagt der Arzt, 


als Lady Macbeth ſchlafend umgeht und verſucht. 


fi die Hände zu waſchen. Dieſe Szene macht auf 
c Bühne ſtets einen beſonders tiefen Eindruck. 
00 auch im Leben dürfte es kaum einen erſchüt⸗ 
8 eren Anblick geben, als den eines ſchlaf⸗ 
ndelnden Menſchen. Es kann darum nicht 
bon nehmen, U die Phantaſie den Menſchen, 
5 he Zuſtände aben, allerhand myſtiſche Kräfte 
Fähigkeiten angedichtet hat. Sie ſollen auf 


Reilen Dachfirſten und Yahkınnen mit unbegreif⸗ 
licher Sicherheit wandeln können, geiſtige Arbeiten 
verrichten, die ſie im wachenden Zuſtand nicht 3u 
bewältigen vermögen, Bücher in fremden Sprachen 
leſen, die ſie nie gelernt haben. Alle ſolche Berichte 
ſtammen aber von Menſchen, wie in dem zugleich 
lehrreichen und unterhaltenden „Buch der tauſend 
Wunder“ von Artur Fürſt und A. Moszkowsky 
(Verlag A. Langen⸗München) ausgeführt wird, 
auf deren Beobachtungsgabe und Urteilskraft man 
ſich nicht verlaſſen kann. Der Zuſtand hat auch 
trotz der weit verbreiteten gegenteiligen Anſicht 
nichts mit irgend einer geheimnisvollen Wirkung 
des Mondes zu tun. Der „Mondſüchtige“ wandelt, 
ob das Geſtirn ſcheint oder nicht ſcheint, ob es ab⸗ 
oder zunimmt. Aber auch ſonſt begibt ſich hier 
nichts überwindliches. 32 

Selten find die Handlungen Schlafwandelnder 
zuverläſſig beſchrieben worden. Ein verläßlicher 
Bericht aus der Feder eines Breslauer Arztes 
ſchildert deſſen Pflegeſohn, „einen munteren, auf⸗ 
geweckten Knaben, der zur Zeit der Beobachtung 
elf Jahre alt war. Lautes Sprechen im Schlaf, 
Aufſtehen zur Zeit des Vollmondes, zweck oſes Am⸗ 
hergehen, automatiſches Anfaſſen dieſes oder jenes 
Gegenſtandes, ruhiges Ausweichen vor abſichtlich 
hingeſtellten Hinderniſſen, Offnen des Fenſters und 
hinausſchauen, Anempfindlichkeit gegen vorgehalte⸗ 
nes Licht bei halb geſchloſſenen Augen, ebenſo gegen 
Anrufen, endlich freiwillige Rücklehr in das Bett 
und Mangel an Erinnerung des Traumwandelns, 
alles das iſt klar und einfach beſchrieben; aber es 
fehlt dem ganzen Verlauf jede Spur von Myſtik. 
Der Nachtwandler verſtand keine fremde Sprache, 
nahm aber aus dem Nepoſitorium u. a. den Rouſſeau 
heraus, ſetzte ſich hin und tat, als läſe er darin. 
elch prächtige Gelegenheit, das Erwachen höherer 
iſteskraft im Traumwandeln zu konſtatieren, das 
plötzliche Verſtän dnis einer fremden Zunge! Der 
Pflegevater — Medizinalrat Ebers — aber macht 
bazu die Bemerkung, der Wandler habe beim 
Blättern in dieſem Buche ebenſo automatiſch aus⸗ 
geſehen, wie bei jedem anderen; er könne nicht 
glauben, daß er auch in einem deutſchen Buche 
irgend etwas geleſen habe. Als Ebers ihm einmal, 
nachdem er ihn eine halbe Stunde hatte wandeln 
laſſen, mit der Reitpeitſche kräftig eins überhieb, 
lief er ſchreiend in ſein Bett; ſpäter ſcheint dann 
das Geräuſch der Peitſche allein ausgereicht zu 
haben, das Aufſtehen zu verhindern. Es wurden 
ferner wurmtreibende Mittel gegeben, worauf 
einige Würmer abgingen. Nach dieſer Zeit kam 
kein Nachtwandeln mehr vor.“ 

Aus ſeiner eigenen Beobachtung berichtet ein 
anderer Arzt, Bins, folgendes: „K., ein ſtets ge⸗ 
ſunder Mann aus geſunder Familie, in der Regel 
mit vorzüglichem Schlaf begabt, litt während feiner 
Jünglings⸗ und frühen Mannesjahre an Schlaf⸗ 
wandeln. Er war von lebhaftem Temperament. 
Seine gewöhnlichen Träume äußerten ſich im 
Sprechen unzuſammenhängender Worte und Auf⸗ 
ſitzen im Bett. Eines Nachts — er mochte damals 
ſiebzehn Jahre zählen — ſtand er auf, machte Licht, 
kleidete ſich an, raffte ſeine Schulbücher zuſammen 
und ſtieg die Treppe hinab bis in den Hausflur. 
Hier vor einer großen Uhr mit kräftigem Schlag⸗ 
werk angekommen, blieb er ſtehen und leuchtete, 
wie regelmäßig im Winter des Morgens früh, nach 
dem Zifferblatt. Der Zufall wollte, daß die Uhr 
in dieſem Augenblick zwölf ſchlug. Bei den letzten 
Schlägen war er ſo wach geworden, daß er das Un⸗ 
finnige feiner Lage erkannte, und erſchreckt über ſich 
und die Geiſterſtunde eilte er zu mir, ſeinem dama⸗ 
ligen Schulkameraden, weckte mich und erzählte mir 
den Vorfall. Ich beruhigte ihn, und er ging ruhig 
wieder zu Bett. Ob die Bücher die für den folgen⸗ 
den Tag richtigen waren. wurde nicht unterſucht. 
K. hatte geträumt, es ſei morgens gegen 7 Uhr, 
und er müſſe zur Schule gehen. Automatiſch tat er, 
was er faſt täglich ſeit Sexta zu tun hatte, und erſt 


die vollen Töne der Ahr weckten ihn auf. — 
Draſtiſcher und mehr an die Klelterberichte über 


Nachtwandelnde erinnernd war folgender Vorfall, 
der ſich ereignete, als K. 32 Jahre alt und ver⸗ 
heiratet war. K. wurde des Nachts gegen 2 Uhr 
wach, weil ihn die Knie ſchmerzten. Dos Zimmer 
war vom Mon de genügend beleuchtet, um ihn feine 
abſonderliche Lage erkennen zu laſſen. Er kniete 
nämlich im Hemd auf dem ſechs Fuß hohen Por⸗ 


zellanofen des Schlafzimmers und hielt ſich mit 
beiden Händen krampfhaft an deſſen Seitenrä dern 


feſt. Durch Zuruf weckte er feine Frau; dieſe hielt 
don vor dem Ofen ſtehenden Stuhl, und auf feine 
Lehne tretend, ſtieg K. herab. K. war als guter 
Turner auf dewſelben Wege hinaufgeſtlegen. Den 


(Schleichhandel ohne Bezugsſchein.) 


5 Ä 
Dompropſt Dr. Berlange 7. 

Dompropſt Dr. Berlange iſt in Köln im Alter 
von 80 Jahren geſtorben. Dr. Berlange war 
in Salzbergen bei Rheine geboren und nach Be⸗ 
endigung ſeiner Studien eine Zeitlang Haus⸗ 
lehrer und Erzieher. Längere Jahre lebte er mit 
der Familie von Spee in der Schweiz als Er⸗ 
zieher der Söhne, zu denen auch der Sieger in 
der Seeſchlacht von Koronel, Admiral Graf von 
Spee gehörte. Später war er Domleiter in Os⸗ 
nabrück und darauf Schulrat bei der elſaß⸗ 
lothringiſchen Verwaltung. In dieſer Stellung 
war er bis 1886 tätig, wo er auf Veranlaſſung 
Kaiſer Wilhelms I. als Dompropft nach Köln be: 
rufen wurde. Hier wirkte er bis zu feinem 
Tode, nahm ſeine Aufgaben als Seelſorger mit 
Hauptſchätze 
deren beſter Kenner er ge⸗ 


beſonders liebevoller Hingabe, die 
des Dompflegens, 
weſen iſt. 


Mannigfaltiges. 

(Gute Gehälter. In einem Rechtsſtreit 
vor einer Kammer des Berliner Kaufmanns⸗ 
gerichts erklärte der als Zeuge vernommene Direk⸗ 
tor Markert von der Obſt⸗ und Gemüfſegeſellſchaft, 
die mit der Obſt⸗ und Gemüſeverwertungsgeſell⸗ 
ſchaft eng verbunden iſt, daß er mit Kapital betei⸗ 
ligt ſei, das ihm verzinſt werde und daß er 
außerdem noch ein Direktorgehalt von 12 000 Mk. 
beziehe. 5 


Die Reichsbekleidungsſtelle iſt einem ausgedehnten 
Schleich⸗ und Kettenhandel mit bezugsſcheinpflich⸗ 
tigen Waren auf die Spur gekommen. i 

(Die Wolfsplage in Bosnien.) Nach 
Meldungen aus Bihac ſind in der letzten Zeit in 
dieſem Bezirke Wölfe in größerer Zahl aufgetre⸗ 
ten. Die Raubtiere find aus den Berggegenden, 
auf deren Höhen viel Schnee liegt, in die Niede⸗ 
rungen gekommen. Die Wölfe fügen den Schaf⸗ 
herden großen Schaden zu. Der durch die Wölfe 
am Viehbeſtande verur'achte Schaden wird auf 
über 5000 Kronen geſchätzt. 

(Das Erdbeben im Savegediet.) 
Nach Meldung aus Laibach richtete das Erd⸗ 
beben am Montag in Munkendorf an der 
Save großen Schaden an. Beinahe alle Häuſer 
wurden beſchädigt, einzelne ſind eingeſtürzt. Auch 
in Rann find fait alle Häuſer beſchädigt. Dem 
Erdbeben iſt ein Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen. 

(Ein Erdbeben in Japan.) Die Erd⸗ 
bebenwarte in Jugenheim teilt mit, daß dem Erd⸗ 
beben in Agram Montag früh 357 Uhr die Re 
giſtrierung eines bedeutenden Weltbebens folgte, 
das 2% Stunden dauerte. Das Beben dürfte im 
nördlichen Japan, vielleicht auf den ſchwach be⸗ 
völkerten Kurilen⸗Inſeln ſtattgefunden haben. 

(Ein kanadiſcher General verun⸗ 
glückt.) Während einer Beſichtigung auf dem 
Truppenübungsplatz in Toronto ift der kanadi⸗ 
ſche Generalmajor Macdonald, von einer Loko⸗ 
motive überfahren und getötet worden. 


. Letzte Nachrichten. 


Fliegertzligkeit am 29. Januar. 
Berlin, 31. Jannar. Am 29. Januar herrſchte 


welßen Ofen hatte er offenbar für ein Os jekt ſeines as der ganzen Weſtfront rege dentſche Fliegerlälig⸗ 


innerung übrig geblieben war.“ 


Deutſche Worte. 
„„ Diefenigen Völker, weiche in der allgemeinen 
induſtrlellen Tätiokeit. in Anmendung der Mechanik 
und techniſchen Chemie. in ſorgfältiger Auswahl 
und Benrhritung der Stoffe zürſickſtehen, werden 
unausbleiblich von ihrem Wohlſtand herobſinken. 
A. von Humboldt. 


Es wird dem Menſchen von Heimats wegen ein 
guter Engel beigegeben, der ihn, wenn er ins Leben 
auszieht, unter der vertraulichen Geſtalt eines 
Mitwandernden begleitet; wer nicht ahnt, was ihm 
Es dadurch widerfährt, der mag es fühlen, wenn 
er die Grenze des Paterlondes überſchreitet, wo ihn 
jener verläßt. Dieſe wohltötioe Begleitung iſt der 
unerſchöpfliche Geiſt der Märchen, der Sazen und 
der Geſchichte. Grimm. 

Was der heile Tag nicht ſchafft, 
Kann der Abend Weine 
Treibe deine kleine Kraft 
Auf ein groß' Gelingen. 
Guſtav Schüler. 


| 
Traumes gehalten., von dem übrigens keine Er⸗ keit. Durch Hares Froſtwetler begünſtigt. unters 


nahmen unſere tapferen Flieger viele Fernflüge bis 
ans Meer und brachten wichtige Erkundungs⸗Ergeb⸗ 
niſſe zurück. In den Häfen Calais, Boulogne und 
Etaples wurden zahlreiche Schiffe und reger Ver⸗ 
kehr feſtgeſtellt. Auch auf den Bahnen hinter der 
ren Beobachtern der feindliche Verkehr Überwacht. 
Die wichtigen Veobachtungs Ergebniſſe wurden 
durch zahlreiche photographiſche Aufnahmen belegt. 
Mit Flieger Beobachtung wen de eine große Menge 
wichtiger Schießen durchgeführt. Wir belegten den 
für den Nachſchab der Engländer wichtigen Bahnhof 
von Albert mit 569 Kilogramm Bomben, trafen 
Lager westlich Persnne mit beobachtetem guten Er⸗ 
folge mit 550 Kilogramm Abwurf Munition. Durch 
ein anderes Geschwader wurden die Fabrekanlagen 
von Dembasle ſüdöſtlich Nancy, die ih mit der 
Herſt. Aung von Kriegsmaterial beitäftigen, mit 
insgeſamt 1099 Kilegramm Bomben beworfen. — 
Feindliche Eoſchwader⸗Angriffe auf Meryeſi, Ba⸗ 
paume und in der Gegend von St. Quentin ferder⸗ 


ten als Opfer mehrere franzöſiſche Einwohner und 
verletzten einige Pferde; ſonſt wurde kein Schaden 
angerichtet. 1 
Anterſtützung der „Möwe 2“ durch U⸗Boote, 
Frankfurt a. M., 31. Jannar. Die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ meldet aus Bern vom 30. Januar: 
Der „Agenzia Americana“ zufolge wurde die eng⸗ 
liſche Geſandtſchaft in Rio de Joneiro benachrichtigt, 
daß der im Atlantiſchen Ozean operierende Hilfss 
kreuzer gemeinſam mit deutſchen Unterſeebcoten 
arbeite. 4 
Die „Laurentic“ durch Mine vernichtet. 
Zondon, 30. Januar. Die Admiralität teilt mit: 
Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß die „Laurentic“ durch 
eine Mine untergegangen und nicht durch ein Unter⸗ 
ſeeboot verſenkt worden iſt. i 


7 “ 

Norwegen und die Unterſeebootſeage. 
Kriſtiania, 31. Januar. Durch königlichen 
Erlaß wurde heute beſchloſſen, daß der königliche 
Erlaß vom 13. Oktober 1916 betreffend Unterfees 
boote mit Wirkung vom 6. Februar 1917 folgender⸗ 
maßen lauten ſoll: Unterſeeboote, die zum Kriegs⸗ 
gebrauch und kriegführenden Mächten gehören, 
dürfen ſich nicht in norwegiſchen Hoheitsgewäſſern 
bewegen oder aufhalten. Wenn ſie dieſem Verbot 
entgegenhandeln, laufen fie Gefahr, ohne Warnung 
mit Waffengewalt angegriffen zu werden. Das 
Verbot ſoll nicht gegen Anterſeeboote gerichtet ſein, 
Die ſich wegen ſchlechten Wetters, Havarie oder um 
Menſchen zu retten auf norwegeſches Seegebiet bes 
geben. Das Unterſesboot ſoll ſich dann innerhalb 
des Seegeb'ets in Überwaſſerſtellung mit gehißter 
Nationalflagge oder internationalem Sigel halten, 
welches den Grund ſeiner Anweſenheit angibt. Das 
Unterſceboot ſoll das norwegiſche Seegebiet vers 
laſſen, ſobald der Grund welches es zum Verweilen 
berechtigt, weggefallen iſt. Unterſeeboote, die zum 
Kriegsgebrauch ausgerüftet find und nur nicht krieg⸗ 
führenden Staaten angehören, dürfen ebenfalls 
nicht in norwegiſche Hoheitsgewäſſer einlaufen oder 
ſich dort bewegen, auer bei hellem Tag, anſichtigem 
Wetter und in Überwaſſerſtellung mit gehißfte 
Nationalflagge. 955 
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Zum Tode des ſtellv. Generalgonverneurs. 


Lublin, 30. Januar. Heute fand die Üben! 
führung der Leiche des Stellvertreters des Generals 
Gouverneurs, Generalmajors Grzotoki, zum Bahn⸗ 
hof ſtatt. Der Sarg war in der Garniſonkirche in 
reichem Trauerſchmuck aufgebahrt worden. Am 
Katafalk wurden zahlreiche Kränze niedergelegt, 
darunter vom Generalgonverneur Warſchau, vom 
Vertreter des Armee Oberkommandos Warſchan und 
non der deutſchen Vertretung in Lublin. M hrere 
Kränze wurden von den polniſchen Legionen nieder⸗ 
gelegt. Um 2 Uhr erſchien in Vertretung des Gene⸗ 
ralgonverneurs Generalmajor Luſtig mit dem Gas 
neralſtabschef Oberſtleutnant Hauſiner, dem Chef 
der Landeskommiſſion Dr. Ritter von Madeyski, 
dem Vertreter des Generalgouverneurs Warſchau, 
Major im Generalſtab von Wulffen, den Herren der 
deutſchen Vertretung in Lublin, den Vertr⸗tern des 
Miniſteriums des Innern und des Ackerbau⸗ 
miniſteriums, ſowie ſämtlichen Generalſtabs⸗ 
offizieren vor der Kirche, wo ſich noch die leitenden 
Offiziere und Beamten der Garniſon anſchloſſen. 
Nach der feierlichen Einſegnung wurde der Sarg 
unter Ehrenbezeugung der aufgerückten Truppen auf 
den Leichenwagen gehoben. Der Trauerzug bewegte 
ſich ſodann zum Bahnhof, von wo die Überführung 
der Leiche nach Wien erfolgte. a 


Ortsgruppenverſammlung 
der Liga des polniſchen Staatsweſens. 


Lublin, 30. Januar. Die Lubliner Orts⸗ 
gruppe der Liga des polniſchen Staatsweſens ver 
anſtaltete am Sonntag eine Verſammlung. Haupk⸗ 
redner war der Herausgeber der „Ziemia Lubelska“. 
In dem gefaßten Entſchluß wird die ſtufenweiſe 
Übernahme der Verwaltung durch den Staatsrat 
und die eheſte Schaffung einer Armee verlangt. 


Berliner Börie, 

Ohne daß ſich ein geringes Angebot geltend machte. hatte 
auch in dem beutſgen Börſenverkehr die Neigung zu Verkäu⸗ 
fen das Übergewſcht. Soweit Induftriepaniere umgeſetzt wur⸗ 
den mußten ſie ſich ſaſt ausnahmslos Kurs- Abſchwächungen 
cefallen laſſen. Vorübergehend waren Erholungen, fo für 
Bpönx. Bochumer und Hohen'ohe zu bemerken. Menden & 
Schwerte blieben ſeſt. Für ruſſiſche Bankartien hielt die K uf⸗ 
luſt bei unveränderten Kuſſen an Der Anlagemarkt bewahrte 
feine gute Haltung. Das Geſchäft bewegte ſich durchweg in 
enaſten Grenzen. 


Amfterdam, 30. Januar Rüböl loro —, per Februar 
—. Leinöl foko —. per Januar —, per Februar 59%, per 
März —, per Avril 625 „ per Mai —. 


A m ſt e r da m, 30. Januar. Wechſel anf Berlin 41.874, 
Wien 26 67'|,, Schweiz 48.921 „ Kopenhagen 67.321 „Stockholm 
72 5%, Mewyork 245 56, London 11.70, Paris 42.07 „ Still. 


Wafferſünde der Weihfel, grahe und Hehe, 


Stand des Maſſers am Regel f 
der Tag m E m 


Weilchſel bei Thorn 31 0.844 — — 
Jawͤichoſt . — == — Er 
Warſchauu . | 31 2.20 — > 
Ehmalomice . . | 29. 1.911 — —5 
Zakroc zun 8 — — — — 

Brahe bei Bromberg Regel ar EEE MET 


Netze bei Crarnifan . . 0. — 


„TTT. 
Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
nom 31. Januar. früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 7625 mm 
Wafſerſtand der Weichſel: 0,84 Meter. 
Lufttemperatur: — 15 Grad Celſtus. 
Wetter: Trocken. Wind: Oſten. n 
Vom 30. morgens bis 31. morgens höͤchſte Temperatur: 
— 4 Grad Celſius. niedri le — 15 Grad Celſius. 


Wetter auf age. 
(Mitteilung des Wetlerdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtlſche Witterung ür Donnerstag den 1. Februar. 
Seitwelfe heiter, foridauernd ſtrenger Froſt. 


— —— 


„Heute, abends 8½ Uhr, entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem, in Geduld 'getragenem Leiden We 105 
gen Frau, unſere herzensgute Mutter, Schweſter, 
chwägerin und Tante, 


Frau Emma 


Breitenfeld, 


geb. Malzahn, 


im Alter von 39 Jahren. 


Um ſtille Teilnahme bitten im Namen der Hinter⸗ 


bliebenen 


Thorn den 30. Januar 1917 
Julius Breitenfeld 


und Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des RR Kirchhofes aus Br 


Danke 

Zu der am Freitag, den 2. Fe⸗ 
bruar 1917, nachmittags 4 Uhr im 
Stadtverordnetenſitzungsſaale flatt- 
findenden Sitzung des Gemeindewaiſen⸗ 
rats werden die Damen, die als Ehren⸗ 
pflegerinnen tätig und ſolche, die dieſes 
Amt zu übernehmen geneigt ſind, 
ſowie die Herren Waiſenratsmitglieder 
hiermit ergebenſt eingeladen. 

Thorn den 23. Januar 1917. 
Der Gemeinde⸗Waiſenrat. 


Das Beziekskommando ſtellt ſofort 
einen nicht kriegsverwendungsfähigen 


Freiwilligen 


des Jahrganges 1896, 1897 oder 1898 ein 
Meldungen unter Vorlage von Lebens⸗ 
lauf an 


Bezirkskommando Thorn. 


Königt. & 
preuß. 


Zu der am 13. u. 14. Febrnar 1917 
Taltfindenden Ziehung der 2. 


Klaſſe 
235. Lotterie find 


\ I, | 
1 2 8 Loſe 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


-Bönigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms 
— — 842. 


Der neue 


8 che Aura wi 


i beginnt am 1. Februar. 
Gelehrt wird deutſche, la⸗ 


teiniſche und Rundſchrift, auch 
= eden e und Maſchinen⸗ 
ſchreiben. a 
. A. Wagner, 2 
5 1 25. 


Dame el nl. fl Arbeiten 


auch engliſch und franzöfiich, in und außer 
dem Hauſe und übernimmt Vorleſungen. 

Angebote unter X. 223 un die Ge⸗ 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Wer gründl chen 


Geigenunterricht 
winſcht, erbitte ſich meinen Beſuch. 
Gefl. Anträge unter W. 2272 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Biglin- und Klapierunterricht 


wird in und außer dem Hauſe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fldlarheit en jeder Al 


nimmt an Frau 
Mete aße d 97. nen: links 


Wer ert. engl. U. franz Unterricht? 

Angebote mit Preisangabe ſind unter 
E. 224 an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“ zu richten 


dun und engl. Unterricht geſucht. 


Angebote mit Preis unter W. 222 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kriegsverletzter, 
Kaufm., 22 Jahre alt, firm in Buchführung 
und Maſchinenſchrei ben. ſucht Stellung im 
Kontor zwecks weiterer Ausbildung. 

Gefl Zuſchriften unter L. 211 an 
die Geſchäftsſteſle der Preſſe“. 


Dame ſucht Belhäftigung, 
. Sihreibarbei, fürs Hau, 


Angebote unter N. 213 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der . Preſſe“. 


Fleißiges, ordentliches, 


ſolides Mädchen 


ſucht von gleich oder ſpäter im Haushalt 
Stellung. Gefl. Angebote unter Q. 198 
an die Geſchäftsſtelle der „ Breſſe. erbeten. erbeten. 


Junges Müdchen 


jucht bei einzelner Dame oder kinder⸗ 
loſem Ehepaar Stellung. 

Gefl. Angebote bitte zu richten unter 
©. 2288 an die Geſchäffsſt. der Preſſe“. 


Suche 4—5 Morgen 
Gemüſeland 


zu pachten. Angebote find zu richten an 
8 8 Gerelſtraße 39. 


Ziehung vom 12.—13. Febr. 1917 
Wohlfahrts- 


fell. Lotterie 


10 187 1 1 ig * 


Hauptgewinne! 


Empfehleu.v ersende auch unt Nacht, 


Lose il M.3.30 [as P28. mehr 
E. H. Groth 


Hamburg 36 Stephansplatz 3. 


einmpfiehlt billig 


H. Frehse, Culmſee, 


Böttchermarkt. 


Klavier 


zu mielen a 


Angebote unter Z. 225 an die Ge⸗ 
me der — 


31 verlauten 


on 


Schönwalde, 10 Morgen groß, maſ⸗ 
fives Wohnhaus mit Stallanbau, preis- 


wert zu verlaufen oder zu verpachlen. 


Auskunft erteilt 


[Kreisſparkaſſe Thorn, 


Kreishaus. 


Kleines Grundftüd 


mit 4 Morgen Land, zu Gemüſebauzw 


- | eingerichtet, und eiwas Wieſe iſt preiswert 


zu verkaufen. 
Julius Koch. Schönſee, 
am Hauptbahnhof. 
Guterhaltener 


Serken⸗Winterpalelot 


zu verkaufen. Baderſtraße 9. 4 Tr. 


Damenpelz, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Gerberſtraße 13115, Gem. 
R inigungsanſtalt. 


Meſſſcanmantel 


preiswert zu verkaufen. 


Scharf. Breiteſtraße 5. 


Sammeljaheit, ſchwarg, belour, 
Rofüm, dunkelblau, chlitlſchuhe, 


fait neu, billig zu verkauſen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Zu verkaufen billigſt: 


ſeldgrauer Ofſiziermantel. hahnloſes 
Jagdgewehr, eis. Kinderbeltgeſtell. 
Talſtraße 37, 4 


Zwei Koſtüme, 


Größe 44 und 43, mehrere Damenmäntel, 
tadellos, preiswert zu verkaufen. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d „Preſſe“. 


Eine gut erhaltene Chiffonbinfe, 
Größe 44, 1 Paar Damenschuhe, Gr. 40, 
zu vertaufen. Bäckerſtraße 3, 2. 


Zu verkaufen 
guterhaltene, grüne Wliiſchvorhänge, 


ebr. Teppiche und Winterüberzieher. 
2 8 Mellienſtraße 78, 1, rechts. 


Forizugstalder zu Verkaufen: 


1 neue, ſehr ſchöne nd 
1 7 577 1 Kr 1 1 
1 Holzplatte ardinen 

ee 108 a, 2 Tr. r. Sr r. 


Jacallinte w Wetlerkraden, 


neu. billig zu ve ertanf fen. 
Wo, Lagt di die Geſchäftsſt. der der Preſſe. 


T hodtennende Kah 


bet zu verkaufen 
Gietz, Ober⸗Neſſau. 


Karbid⸗Tiſch⸗ u. 5 
⸗Küchenlampen 


— lebten Nr. 158 


Um den Landwirten unſerer Provinz Gelegenheit 
Wert und die praktiſche Durchführung des Verfahrens 
in der eigenen Wirtſchaft zu unterrichten, 


Vorträge haben übernommen: 


ſtrohfütterung im eigenen 


ſchäftigt haben, werden ihre Erfahrungen bei dieſer 
vortragen. 


preußiſchen Landwirte einladen, iſt koſtenlos. 


Das Heinrich Krelbich'ſche 


Warenlager, 


beſtehend aus Zivil⸗ und Aniformtuchen, Futterſtoffen und Militär⸗ 


effelten, ſowie die geſamte Geſchäftseinrichtung ſoll im ganzen 
e werden. 

Taxwert 8171,45 Mk. Berkaufstermin den 5. Februar 1917, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Artushof. ne Angebote mit einer 
Bietungskaution von 800,00 Mk. ſind bis ſpäteſtens 10 Ahr vor dem 
Termin bei dem Unterzeichneten zu hinterlegen. Beſichtigung des 
Jain fs kann in der Zeit von 9-11 Uhr vormittags vom 31. 

Januar bis 2. Februar 1917 ſtattfinden. Abſchrift der Taxen gegen 
Erſtattung der Selbſtkoſten. 
Der gerichtlich beſtellte Pfleger: B. Doliva, Thorn, Artushof. 


Einen faſt neuen. zweiſitzigen 


Mauer- aten 


verkauft 


Zeep, Culmſee, 


1 Spazierſchlitten, 
1 Fuchsſtute, 


geeignet zur Jucht, guter Wänger, zu ver⸗ 


ut Thorn⸗Mocker. 
j Ko metenſtraße 13, 


Einen Marttihlitten 


verkauft. ein Paar leichte 


‚soil lune 


kauft Wee eee n. RuDab: 


095 Ache, Rabir 
|2-Bimmertoohnung, Air: 
licher Zubehör, part., vom 1. 4. zu verm. 
A, Schöbel. Culmer Chauſſee 120 


Aimmerwohnung, 


Veranda u. ſämtl. Zub. v ſogl. od 
zu vermieten. Mocker, ani 12. 


2 Zimmer, Küche, 


jämtl. Zubehör, vom 1. 4 zu vern eten. 
Brunnenſtraße 15, bei Gerlach, 
2 Treppen. 


Verſetzungshalber 


{ind die 3 ant möbl. Zimmer, Bad, 
Balkon, Burſcheuſt., Gas, ca.! Jahr von 
Heren Hptm. Roſenkranz bewohnt, ſof zu 
verm. Beſicht von 1½.—3˙/ Uhr mittags 
erbeten. Withelmſtraße 7, 3. 


Großes, möbl. Ammer 
in ruhigem Haufe von fofort zu ver⸗ 


mieten. Marienſtraße 9 2. 
„Beſichtigung von 2—3 und nach 8 Uhr. 


Müblierles Zimmer 


mlt elektriſchem Licht zu vermieten. 
Beückenſtraße 4. 2 


2 Zimmer und Küche 


vom 1. 4. 17 an ruh Einw zu verm. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 35, 3. 


— nn 


Gut möbl. Zimmer 


mit Schlafkabinett zu vermieten. 
ut möbl. Zimmer mit range 


Junges Ehepaar ſucht von ſofort 


„älmmernehn. Kühen.änbehöt. 


Angebote unter V. 221 an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle der . der „Preſſe“. 


L möbl. immmer u. Nich 
vom 15 d. Mis. in Innenſtadt geſucht. 

Angebote unter 236 an die Ges 
ſchäftsſteſle der reste 


Möbl. Zimmer, 


fepar. Eingang, ſofort auf 8— 10 Tage zu 
mieten geſucht. Angebote unter D. 229 
an die ie Geſchöftsſtelle der „Preſſe . 


lag Infor Al. Zimmer, 


ſeparat gelegen Kochoſen, in Thorn Bader 
zu mieten. Frau Ei 
j ER rſtraße 1 11 3 Tr 


DD R p 


gelt. Iuterhaltenes Anbier 


für Anfänger ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 8. 218 an die Ge⸗ 
seräftsftefle der „Breffe”. 


Ahle gute Preiſe für 


Gonteolfkafien, 


Angebote unter J. F. 6697 an 


Rudolf Mosse: Berlin SW. 19. 
Ein gevizuchter, quferhallener, weißer 


Kachelofen 


ſofort zu kaufen ge ucht. 
Angebote mit Preisangabe unter M. 
212 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Abgetragener Kacheloſen 
ade ue Z. 200 an die Ge. 
—— der — = 


mene Ray 


beltil 1: Zinmervolnung|* 
vom 1. 4. 17., Angebote unter N. 150 
an die die Geſchäſtallelle der „Bellen, 


Sue Wohnung. 2 dimmer, 


Küche, mit . Eingang von bald 
Witkowska, 
Stelteicaße 8. 1. bei Wisnlewaskl. 


25 gimmerwohnung 
nebſt Küche vom 1. 4. g ſuch 

Angebote unter . 227 2 die Ge · 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


laß von ſofort zu vermieten. 
Breileſtraße 39, 3. 39. 3. 


L 


Talſtraße 42, ptr., r. 


zu verwieten. 


Vortragstag 
über trohaufschllepung in der eigenen Wirtschaft 


Die Frage der Aufſchließung des Strohes gewinnt für die ausreichende 
Ernährung unſerer Viehbeſtände immer größere Bedeutung. 


veranſtalten wir 


Freitag den 2. Februar d. Js., vormittags 11 Uhr, 
in dem großen Saale des Landeshauſes zu Danzig 


einen Vortragstag. 


Herr Prof. Dr. Fingerling-Leipzig⸗Möckern über 


„Kraſtfutterbereitung aus Stroh“. 


Herr Rittmeiſter Colsmann-Lindenberg, Kreis Beeskow, über 


„Zehn Monate Praxis mit der Kraft⸗ 


Herr Prof. Dr. Gerlach-Bromberg über 


„Erfahrungen bei der Auſſchließung 
von Stroh zu Fütterungszwecken“. 


Herren unſerer Provinz, die ſich bereits mit dieſer Frage eingehend be⸗ 


Die Teilnahme an dieſem Bortragstag, zu dem wir ſämtliche weft 


Ae Land wixtſchaftslammer für die Probinz Westpreußen. 


Aperein 


Thorn. 
Sonnabend den 3. Fehruar d. 3% 


abends 8½ Uhr: 


Monats = Berlammlung 


im Tivoliſaal. 


Baritands = Sitzung 


um 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Ziegelei⸗Park. 


genen Donnerstag: 
Großes 


Kaffee⸗Konzett. 


Anfang 3½ Uhr, Eintritt frei. 


zu geben, ſich über den 
der Strohaufſchließung 


Donnerstag, 1 Februar, 7½ Uhr: 
Prolog. 


Hierauf: 


Des Königs Befehl. 


Sonnabend, den 3. Februar, 7 Uhr: 
Zu ermäßigten Breiten! 


Wilhelm Tell. 
Sonntag den 4. Februar, 3 Uhr: 


Zu ermäßigten Breiten! 


Das Fräulein vom Amt. 
Abends 7½ Uhr: 


Die Fledermaus. 


belumdes Plerdehätiel 


kauft fuhrenmeife jofort 


Postbalterei Thorn. 


Günitferhongert im Nriushoie, 


Am 5. Februar (Montag), 8 Uhr, ſingt 
die königl. Sängerin Frau Birgit Engell. 
Die Begleitung hat Prof. Maper-Mahr, der ſich 
auch als Soliſt betätigt. 


Einlaßkarten und Programme zu den üblichen Sätzen 
bei Herrn Justus Wallis. 


Der Beſchäftsansſchuß der berenigen Muſikireunde Thorn. 


Geheimrat Gr, Kanter. 


S 


Betriebe“. 


Gelegenheit gleichfalls 


555 >> 


N Konditorei u. Kaffee Y 


N 
AN 


Zarucha. 9 


Parkſtraße 4. 


Ab 1. Februar täglich: 


obes Rünfller-: 
ner. 


Direktion: W. Bohl. 5 ; 
Anfang 4 Uhr. Eintritt is 
zz s 


— 
W — — 


200 Mark Belong 


zahle ich Demjeni gen, der mir den Dieb, der in der Nacht vom 2& 
zum 29. Januar aus meiner Schneidemühl e 


mehrere Treibriemen 


9 
. 


entwendet hat, ſo nachweiſt, daß ſeine auf fed erfolgen kann und 5 


ich die Riemen zurückerhalte. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Max Welde, Culmſee. 


2 Zimmer, ev. Küche, f. einzelne Dan 
oder zum Büro geeignet, vom 1. 5 


zu verm. Glosse: Gerſtenſir. 
M. M. Bd „3.0. N eren 5. GM. Oſerechteſtr. = pi 
e e 
ienstag, abends 7 Uhr, iſt auf dem Wege 1 Bıombeıger mache 
meinem Lehrling von Cul⸗ (Weichſel) nach Podgor eine Büchen 
8 8 der wi 
mer Chauſſee bis Katharinenſtr. | mie en 


7 gebeten. dieſelbe bei der Mortierfen! 
zum Stadtbahnhof ein Teppich Waldſtraße 15 abzugeben. = 
(ſchwarz mit roten Blümchen und li 


grünen Blättern) geſtohlen wor⸗ Pfunden ile fil IIb 


L. Kat anne 


Gut möbliertes I 


„Sohn: und Gihlalsimmer, 
Gas, Bad, Teleph, 1. Etg., an beſſeren 
Herrn zu vermieten. Schillerſtr. 8, 1. 


den. Sollte jemand den Vorfall] Abzuholen bei lie 
bemerkt haben oder Aufklärung | — ——— — 
geben können, ſo bitte die Thor⸗ Gefunden 


wurde vor einigen Tagen am Stabigraßg 
ein Geldbelrag. Ab zuh Breitelr 2. 
Dierzn zweites Blalt 


5 


ner Polizei zu benachrichtigen. 


Hotel „Schwarzer Adler“, Briefen, 


Nr. 26. 


DL 


Kaiſersgeburtstags⸗Nachklänge. 
Den Vertretungen der preußiſchen Provinzen 
dat der Kaiſer auf das Glückwunſchtelegramm des 
Landesdirettors der Provinz Brandenburg von 
una eine Antwort zugehen laſſen, in der es 

eißt: 

E Nach 30 Monaten opferreicher Kriegführung 
ſteht das amte deutſche Volk in heiligem Zorn 
über die Ablehnung meines Friedensanerbietens 
von neuem Mut und verdoppelter Kraft beſeelt, 
wie ein Mann zu Kaiſer und Reich, um den nun 
unvermeidlich gewordenen blutigen Endkampf 
für Haus und Hof, Ehre und Freiheit ſiegreich zu 
beſtehen und die feindlichen Friedensſtörer endgil⸗ 
tig tu ihre Schranken zurückzuweiſen. Dazu helfe 
uns Gott und unfer gutes Schwert. 


Die Gründung des Verbandes der preußiſchen 
Landkreise 
MM dem Kaifer telegraphiſch mitgeteilt worden. 
Hierauf iſt folgende Antwort aus dem Großen 
Hauptquartier eingegangen: 0 f 
Herrn Landrat von der Oſten⸗Warnitz. Se. 
Majeſtät der Kaiſet und König danken herzlich 
5 0 die Meldung von der Begründung des Ver⸗ 
er der preußiſchen Landkreiſe und das Gelöb⸗ 
15 euer Gefolgſchaft im Kampfe für eine glück⸗ 
5 e geſicherte Zukunft des deutſchen Vaterlandes. 
eh. Kabinettsrat von Valentini. 


Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft 

en an Se. Majeſtät den Kaiſer folgendes 
elegramm: x 

= Majeſtät dem deutſchen Kaiſer, Berlin. 
Volt 8 Dankbarkett, die das ganze deutſche 
K i * Euer Majeſtät weiſe Führung in dieſem 
A erfüllt, die hohe Begeiſterung, von der das 
n = allen feinen Schichten durchglüht iſt, nach⸗ 
8 er Majeſtät hochherziges Friedensangebot 
ai n Feinden fo schnöde abgewieſen ift, hat 
Jah die deutſche Turnerſchaft, die ſeit einem 
= “hundert in heiliger Begeifterung die Jugend 
ner terländiien Gedanten erzieht, im Geiſte an 
der Dentale Geburtstag vereint. Im Namen 
wegen tſchen Turner, ſowohl der ihres Alters 
Daheimgebliebenen, als der Hunderttau⸗ 
die draußen vor dem Feinde ſtehen, rufen 
Euer Majeſtät zu: Gott erhalte Euer Ma⸗ 


f den großen Kampf zu ſiegreichem Ende zu 
en, auf daß ein größeres, einigeres und 


e Vaterland erblühe! Heil und Sieg! 
Maj 92 iſt folgende Antwort eingegangen: Se. 
5 schaft laſſen dem Ausſchuß der deutſchen Tur⸗ 
Geburt, für die Glückwünſche zu allerhöchſt ihrem 
5 tage herzlich danken und gedenken gern 
1 ohen Verdienſte, welche ſich die deutſchen 
ner im Felde und daheim um das Vaterland 


mit ſchweren O 3 
Gaben. Auf pfern an Gut und Blut erworben 


dat von Valentini. 


Uriegsbriefe von der rumäniſchen 
Front. 

Bon Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann, 

R Unberechtigter Nachdruck, auch ede nerboten.) 

aſſers Geburtstag an der rumäniſchen Front. 


Vea Kriegspreſſequartier Südoſt, 27. Januar. 
15 555 Geburtstag iſt am Sitz des General⸗ 
Fate ndos der Gruppe Morgen, bei der ich den 
ER verbracht hatte, durch Zapfenſtreich am Vor⸗ 
ſchlieg 1 heute durch Feldgottesdienſt mit an⸗ 
Ne ender Parade begangen worden. An beiden 
feen Kommandos fämtlicher hier in Front 
Ses en Truppenteile teil. Nach den Predigten 
Ba proteſtantiſchen und eines katholiſchen Feld⸗ 
e ergriff der kommandierende General 
EEE von Morgen nach dem Kommando 
* geſtanden!“ zu etwa folgender kurzen An⸗ 

5 das Wort: „Kameraden! Wir feiern 
Sei 0 drittenmale im Felde den Geburtstag 
dochherz jeſtät des Kaiſers. Der Kaiſer hat ein 
e Friedensangebot an unſere Feinde 
Sn et: fie haben abgelehnt. Ihr habt in ganz 
852 ee Weiſe am bisherigen Siegeslauf 
Er ımee teilgenommen; jetzt heißt es weiter: 
ne zum letzten Blutstropfen. Der Schluß⸗ 
Spalt N noch zu ſchlagen. Ihr werdet Eure 
lic gkeit tun: alles, was ſonſt in dieſem Augen⸗ 
n ie faſſen wir zuſammen in den 
Reiben f, mit dem wir leben und mit dem wir 
in Ai den dem wir kämpfen und mit dem wir 
leſtät d zurückzukehren hoffen: Seine Ma⸗ 
Abend find aiſer hurra! hurra! hurra!“ — Heute 
a 55 zur Feier des Tages hier, noch keine 
N Feſtes de hinter der Front, eine Aufführung 
die iN Handwerker für die Truppen ſtatt; 
age 89 enden find zu einem größeren Teil 
8 ühnenangehörige aus den Reihen der 

fechtenden Formationen. 


— — 


Vaterlande und gebe Euer Majeſtät die 


allerhöchſten Befehl Geh. Kabinetts 
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Politiſche Tagesſchau. 
Der Dank des Kaiſers i 
an die freiwillige Krankenpflege. 


(Zweites Blatt.) 


| 


| 
ö 


Thorn. Donnerstag den 1. Februar 1017. 


3 Joan. 


vielfach zu Munitions⸗ und Transportzwecken miß⸗ 
braucht würden. Sie hat dieſe Beweiſe der briti⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Negierung auf diplomati⸗ 
ſchem Wege mitgeteilt und gleichzeitig erklärt, daß 


Der Raier hat an den kaiſerlichen Kommiſſar der Verkehr der Lazarettſchiffe in der Etappen⸗ 
und Militär⸗Inſpekteur der freiwilligen Kranken⸗ 


pflege Herzog zu Trachenberg, Fürſten von Hatz⸗ 
feldt folgendes Handſchreiben gerichtet: 

Ich habe Ihren Bericht vom 8. Januar d. J. 
über die Entwickelung der freiwilligen Kran⸗ 
kenpflege in den vergangenen 29 Kriegsmonaten 
gern entgegengenommen und freue Mich der 
Gelegenheit, den Ritter⸗Orden, den Männer⸗ 
und Frauenvereinen vom Roten Kreuz und den 
anderen unter Ihrer bewährten Leitung ver⸗ 
einten Organiſationen Meinen warmen Dank 
und Meine beſondere kaiſerliche Anerkennung 
auszuſprechen. In den Lazaretten aller Etap⸗ 
pengebiete wie in den zahlreichen Veranſtaltun⸗ 
gen der Heimat habe Ich mit Freude verfolgen 
dürfen, wie unter den wachſenden Anſprüchen 
des Krieges Anfangsſchwierigkeiten überwun⸗ 
den ſind, wie eine Heimarmee treuer Helfer und 
Helferinnen gewonnen und ſchließlich unter dem 
Zeichen des Noten Kreuzes eine großartige, die 
verſchiedenſten Gebiete umfaſſende Organiſation 
geſchaffen worden iſt. Daß dieſe Organiſation 
— über die hergebrachten Arbeitsgebiete hinaus 
— die volle Wiederherſtellung der Arbeitsfähig⸗ 
keit unſerer Kriegsbeſchädigten erſtrebt, daß ſie 
die Lage unſerer Gefangenen in Feindesland 
und das Los unſerer von Haus und Hof ver⸗ 
triebenen, in die Heimat zurückgekehrten aus⸗ 
landsdeutſchen Brüder zu erleichtern ſucht, und 
daß ſie vor allem der kämpfenden Truppe durch 
Zuführung warmer Anterkleidung und anderer 
Liebesgaben wertvolle Dienſte leiſtet, erfüllt 
Mich mit beſonderer Genugtuung. Wenn bei 
dieſen Aufgaben Männer und Frauen aller Al⸗ 
ters⸗ und Bildungsſtufen, aller Stände und 
Konfeſſionen ſich im Dienſt der Nächſtenliebe zu 
gemeinſamer ernſter Arbeit vereint haben, ſo 
betrachte Ich dies als einen Gewinn, von dem 
Ich auch für die Aufgaben des Wiederaufbaus 


und für die Entwicklung unſeres Volkslebens im 


Frieden reiche Früchte erwarte. Die bisherigen 

Leiſtungen geben Mir die Gewähr dafür, daß 
die in der freiwilligen Krankenpflege tätigen 
Kräfte treu ausharren werden, bis der leidenden 
Welt durch den endgiltigen Sieg unſerer Waf⸗ 
fen der Friede wieder geſchenkt wird. 

Ich erſuche Sie, dieſe Kundgebung allen der 
freiwilligen Krankenpflege angeſchloſſenen Or⸗ 
ganiſationen bekannt zu geben. 

Großes Hauptguartier den 24. Januar 1917. 

gez.): Wilhelm I. R. 
An den kaiſerlichen Kommiſſar und Militär⸗ 
Inſpekteur der freiwilligen Krankenpflege. 


Mißbrauch der feindlichen Lazarettſchiffe. 


Der deutſchen Regierung liegen überzeugende 
Beweiſe dafür vor, daß feindliche Lazarettſchiffe 


Sturmfluten. 

Von Kurt von Oerthel⸗ Zehlendorf. 
(Aacho s lud verboten) 

Es liegt eine tiefe Tragik in jenen weltabge⸗ 
ſchiedenen Friedhöfen an der See, die den „Hei⸗ 
matloſen“ zur letzten Heimſtatt geworden find, 
jenen armen, unbekannt ans Land geſpülten 
Schiffbrüchigen, in denen der Mörder Ozean ſeine 
Opfer gefunden hat. Jede Nordſeeinſel, jedes 
Küſtenland kennt dieſe Friedhöfe in ihrer äußer⸗ 
lichen Gleichförmigkeit, in ihrer märchenhaften 
Ruhe und Vergeſſenheit. Wer ihre langen Grä⸗ 
berreihen durchwandert und die ſchmuckloſen Holz⸗ 
kreuze zu ſich ſprechen läßt, auf denen in lakoni⸗ 
ſcher Kürze allein der Todestag geſchrieben ſteht, 
der wird erſtaunt ſein über die im Verhältnis 
geradezu erſtaunliche Zahl von Todesopfern, 
welche die Monate November und Dezember in 
jedem Jahre gefordert haben, Monate, da eiſige 
Nord⸗ und Oſtſtürme über die See brauſen und im 
Bunde mit den Mondphaſen die Waſſermaſſen 
aufwühlen. Dann wird die Gier des Elementes 
geweckt, es dehnt ſich und bläht ſich und läuft 
gegen den Strand an, durchbricht mit unwiderſteh⸗ 
licher Gewalt alle Hinderniſſe, die feinem Anprall 
nicht mehr gewachſen find, alle Deiche und 
Dämme, Molen und Duhnen, klettert über die 
Dünen und ergießt ſeine ſchwarze, ſchwere Flut in 
die Gärten und Häuſer der Anwohner, alles Leben 
verſchlingend. And tritt das Waſſer auch zumeiſt 
langſamer oder ſchneller wieder durch ſeine Ein⸗ 
bruchsſtellen und Priele in ſein natürliches Bett 
zurück, einen Teil ſeiner Beute behält es doch faſt 
regelmäßig — für die Beobachtung des einzelnen 
zwar nur unſcheinbar, für den Lauf der Jahre, 
Jahrzehnte und Jahrhunderte aber doch deutlich 
wachſend und zehrend. 


Heutzutage natürlich iſt die Gefahr zerſtören⸗ 
ee Sturmfluten infolge der großzügig durchgeführ⸗ 
0 


ſtraße der in Frankreich und Belgien kämpfenden 
feindlichen Armeen innerhalb der Linien Flambo⸗ 
rough Head Terſchelling einerſeits und Queſſent— 
Vandsend andererſeits nicht mehr geduldet wird. 
Den feindlichen Mächten ſteht es frei, den Verkehr 
der Lazarettſchiffe zum Transport verwundeter 
und kranker Heeresangehöriger auf Wegen außer⸗ 
halb dieſes Gebiets ſtattfinden zu laſſen. Für den 
Fall, daß ſie auch fernerhin Lazarettſchiffe zu völ⸗ 
kerrechtswidrigen Transporten gebrauchen ſollten, 
bleibt die Sperrung weiterer Seewege vorbe⸗ 
halten. 


Notifizierung der Thronbeſteigung Kaiſer Karls. 


Erzherzog Max hat ſich nach dem Standort des 
deutſchen Hauptquartiers begeben, um im aller⸗ 
höchſten Auftrage dem deutſchen Kaiſer das 
die Thronbeſteigung notifizierende Schreiben des 
Kaiſers Karl zu überbringen. Se. k. u. k. Hoheit 
iſt auf dieſer Miſſion vom Gardekapitän, General 
der Kavallerie Grafen Lonyay, Oberhofmeiſter 
Grafen Ceſchi, Legationsrat Grafen Dey und 
Dienjttämmerer Grafen Conſolati begleitet. 


Die Neutralität der Schweiz. 


Der Präſident der Schweizer Republik Schultheß 
äußerte zu einem Berichterſtatter des Budapeſter 
„Az Eſt“ auf die Frage, ob die Neutralität der 
Schweiz in Gefahr ſei, unter anderem folgendes: 
Ich glaube nicht, daß irgendeine kriegführende 
Partei die Abſicht hat, Truppen durch ſchweizeri⸗ 
ſches Gebiet hindurchzuführen; ich bin vielmehr 
überzeugt, daß keiner unſerer Nachbarn die neu⸗ 
trale Lage der Schweiz außer acht laſſen wird. 
Übrigens wäre es für keine kriegführende Partei 
ein vorteilhafter Verſuch, durch die Schweiz ziehen 
zu wollen, denn ſie würde über den Geländeſchwie⸗ 
rigkeiten und den bisherigen Feinden ſich der 
ganzen Schweiz gegenüberſehen. Was die Natio⸗ 
nalitätenfrage betrifft, ſagte Schultheß, ſo genießen 
alle Teil der Schweiz vollkommene Freiheit, und 
es denkt kaum jemand daran, daß das Nationali⸗ 
tätenprinzip im sprachlichen Sinne in der Schweiz 
geltend gemacht werden ſoll, da unſer Volk, ſei es 
deutſch, franzöſiſch oder italieniſch, von dem uner⸗ 
ſchütterlichen Willen durchdrungen iſt, in unge⸗ 
teilter Staatsgemeinſchaft beiſammen zu bleiben. 


Die Kohlennot in Frankreich. 


Laut Lyoner Blättermeldungen find alle Ka⸗ 
näle in der Umgebung von Paris zugefroren. Der 
Schiffahrtsverkehr und die Kohlenzufuhr auf der 
Seine ſind eingeſtellt. Die Pariſer Schmiede 
drohen wegen Kohlenmangels damit, ihre Werk⸗ 
ſtätten zu ſchließen. 


ten ſtaatlichen Eindeichungsarbeiten auf ein 
Mindeſtmaß beſchränkt. Früher jedoch, wo auch 
die Senkung der Nordſeeküſte ganz allgemein eine 
ungleich größere war, waren Kataſtrophen an der 
Tagesordnung. 

Wo jetzt weite Strecken Watten ſich ausbreiten, 
da lagen — noch lange in geſchichtlicher Zeit — 
ſaftig⸗grüne Marſchen und fruchtbares Kultur⸗ 
land, lagen Siedlungen und Städte, die mit ihren 
Tauſenden von Einwohnern buchſtäblich „über 
Nacht“ in den Fluten der aufgepeitſchten See ver⸗ 
ſunken find. Vineta, Oldenooge, auch Stavoren 
oder Lakolk waren Brennpunkte frieſiſcher Kultur. 
Ihr unbegreiflich plötzliches Verſchwinden aus 
der Weltgeſchichte hat fie in das Reich der Fabel 
verwieſen: wenn die Sturmflut naht, dann begin⸗ 
nen die geheimnisvollen Kirchenglocken auf dem 
Meeresgrunde zu ſchwingen und das dräuende 
Unheil auszuläuten. Das alte Wahrzeichen des 
Weſtturmes auf der Inſel Wangerooge iſt noch 
einer der wenigen Kronzeugen für die mannig⸗ 
fachen untergegangenen Kirchen. Die ganze Inſel⸗ 


kette der Nordſee war urſprünglich mit dem Lande 


verbunden, und erſt im Laufe der vorgeſchrittenen 
geſchichtlichen Zeit begann ſie ſich vom Feſtlande zu 
löſen, und zwar zuerſt die Gruppen der Dithmar⸗ 
ſchen und der Halligen. Erſtere find — als In⸗ 
ſeln — heute vollkommen verſchwunden, die Bruch⸗ 
teile der letzteren werden ſeit Jahrhunderten 
unter den verzweifeltſten Anſtrengungen zu erhalten 
geſucht; und doch, trotz aller Deiche und Dämme 
und kunſtvoll angelegter Schlenge, die von Inſel 
zu Inſel führen, 
Marſchfetzen rettungslos dem Untergange geweiht. 


Erſt ganz kürzlich hat wieder eine Sturmflut die 


Halligen überſchwemmt, und wenn auch die weni⸗ 
gen hochliegenden Anſiedlungen jeDbit davon nicht 
berührt werden, ſo ſind doch alle Weideplätze und 
Brunnen mit dem ſalzigen Seewaſſer durchtränkt 
und unbrauchbar geworden. ; 


bleiben auch dieſe armſeligen 


Über die letzten Ententerüſtungen zur Entſchei⸗ 
dung 

weiß ein Londoner Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“ 
zu berichten, daß verſucht werde, eine Zentraliſa⸗ 
tion auf den verſchiedenen Gebieten der Kriegfüh⸗ 
rung durchzuführen. Marine und Schiffahrts⸗ 
weſen ſollte ausſchließlich unter engliſcher Leitung 
und Kontrolle bleiben. Die neue Regierung in 
England habe durch rückſichtsloſes Vorgehen Re⸗ 
organiſationen in Italien und Frankreich erreicht, 
die früher unmöglich ſchienen. In Rußland gin⸗ 
gen aber die Dinge immer noch rückwärts ſtatt vor⸗ 
wärts. Bei den Frühjahrskämpfen werde ſich 
zeigen, inwieweit Rußland und ob es die andere 
Front noch entlaſten könne. — Die „Kreuzztg.“ 
bemerkt, die Kontrolle, welche England ausübe, 
um Rußland aktionsfähig zu erhalten, ſteigere 
die Abneigung gegen die Engländer. Es hänge 
alles davon ab, wie feſt die allerdings ſehr ſtar⸗ 
ken Fäden ſeien, welche die jahrelangen Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen London und Petersburg geknüpft 
haben. — Die „Germania“ meint, die Entente⸗ 
miniſter würden auch diesmal in Petersburg den 
Stein der Weiſen nicht finden, der ſicher unſere 
Zerſchmetterung ermögliche. 


Die Londoner Seekonferenz. 

Aus der maritimen Konferenz, die in der Lon⸗ 
doner Admiralität abgehalten wurde, um die 
Flottenpolitik der Alliierten im Mittelmeer zu ers 
örtern, haben folgende Delegierte teilgenommen: 
Sir Edward Carſon, Admiral Jellicoe, Kommo⸗ 
dore Holſey, der Vizeadmiral Sir Henry Oliver 
(England.) Marineminiſter Lacazel, Chef des 
Admiralſtabes de Bon, Konteradmiral Faton, 
Marineattachee de Loſtende (Frankreich), Mas 
rinattachee Villarey (Italien). Außerdem 
waren der italieniſche Munitionsminiſter General 
Dall' Olio, der franzöſiſche Schiffahrtsdirektor de 
Joly und der italieniſche Unterſtaatsſekretär für 
Transportweſen Ancona anweſend. Die Konferenz 
wurde durch eine Anſprache des engliſchen Pre⸗ 
mierminiſters eröffnet, der den Delegierten die 
engliſchen Vorſchläge für ein engeres und wirk⸗ 
ſameres Zuſammenarbeiten der alliierten Flotten 
im Mittelmeer darlegte. 


Allgemeine Dienſtpflicht für Frauen 
in England. 

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Im Gegenſatz zu den erſten Meldungen 
werden die Frauen in England von der allgemei⸗ 
nen Dienſtpflicht nicht ausgeſchloſſen. „Weekly 
Despath“ iſt mit dieſer Wendung der Dinge un⸗ 
zufrieden. Das Blatt glaubt, daß die Northcliffe⸗ 
Preſſe hierbei wieder ihre Hand im Spiele habe. 


Die britiſche Blockade über Neutrale. 


Die norwegiſche Geſandtſchaft in London drah⸗ 
tet an das Auswärtige Amt, daß ſie folgende Mit⸗ 
teilung der britiſchen Regierung erhalten habe: 
„Infolge der hemmungsloſen Kriegführung, die die 
— . 

Auch der Jadebuſen und der Dollart waren ehe⸗ 
mals blühende Landſtriche; auf letzterem lag die 
Stadt Torum. Helgoland erſcheint auf Karten im 
14. Jahrhundert noch als umfangreiche Inſel und 
zufammenhängend mit der heutigen „Düne“. Der 
ungezügelte Sturmlauf des Meeres, der einmal 
Fels und Düne voneinander getrennt und den 
tiefliegenden Sandboden Helgolands dis auf die 
geſchütztere Südküſte für immer überſpült haben 
muß, iſt nun einem heimlichen Wühlen und Un⸗ 
tergraben gewichen, das unentwegt an dem fptös 
den Felsgeſtein ſchafft und Molekül um Molekül 
in ewiger Folge abbröckelt und fortſchwemmt. 

Ja, gewaltig find die Boden veränderungen, die 
dem Einfluſſe des Meeres unterworfen find! Daß 
man trockenen Fußes nach Helgoland gehen 
konnte, iſt allerdings ſchon eine ganze Neihe von 
Jahrhunderten, faſt ein Jahrtauſend, her. Aber 
heute noch beſteht zur Ebbe beiſpielsweiſe eine Poſb⸗ 
wagenverbindung zwiſchen dem Feſtlande und der 
kleinen Inſel Neuwerk an der Elbmündung, und 
wer vom Glücke begünſtigt iſt und die Waſſerver⸗ 
hältniſſe genau kennt, dem tft es möglich, zu be 
ſtimmten Zeiten per pedes apostulorum nach der 
Inſel Föhr und, in Ausnahmefällen, ſogar nach 
Amrum zu gelangen. Auch die gewaltigen Torf⸗ 


lager, die zahlloſen Sandbänke des Wattenmeeres 


und die vielfachen Verſchiebungen von Land» 
ſtrecken durch Flugſand oder Strömungen leges 


beredtes Zeugnis ab von den Umwälzungen, denen 


die Nordſee von jeher ausgefetzt war. Aus dem 
Jahre 1162 iſt uns die erſte beglaubigte Sturm⸗ 
flut überliefert, die in Oſtfriesland einbrach und 


weit über 10 000 Menſchen verſchlang. Hundert 


Jahre ſpäter wird von einer neuen „Manntränke“ 
berichtet, die mehr als 30 Kirchſpiele zerſtörte, von 
denen man niemals wieder etwas gehört hat. Noch 
jetzt iſt das Wort „Manntränke“ im frieſiſchen 
Sprachſchatze erhalten; es bezeichnet beſonders ver⸗ 


Heerende Fluten, in denen die Menſchen „Mann 


A 


Deukſchen zur See mit Hilfe von Minen und Uns 
terfeebosten nicht nur gegen die alliierten Mächte, 
ſondern auch gegen den neutralen Schiffsverkehr 
führen, und angeſichts der Tatſache, daß Handels⸗ 
ſchiffe dauernd ohne Rückſicht auf die Sicherheit 
der Bejakungen verſenkt werden, macht die briti⸗ 
ſche Regierung bekannt, daß vom 7. Februar an 
das nachſtehend genannte Gebiet in der Nordſee 
durch Operationen gegen den Feind dem gefamten 
Schiffsverkehr gefährlich werden wird, und daß 
das Gebiet deshalb vermieden werden ſoll. Das 
Gebiet umfaßt alle Gewäſſer, die nicht zu den 
Holländiſchen oder däniſchen Hoheitsgewäſſern ge- 
hören, füdlich und öſtlich einer Linie liegend, die 
vier engliſche Meilen von der Küſte Jütlands 36 
Grad nördlicher Breite, 8 Grad öſtlicher Länge 
beginnt und die durch folgende Punkte geht: 56 
Grad nördlicher Breite, 6 Grad öſtlicher Länge, 54 
Grad 45 Minuten nördlicher Breite, 4 Grad 30 
Minuten öſtlicher Länge; von hier nach einem 
Punkt 53 Grad 27 Minuten nördlicher Breite, 
5 Grad öſtlicher Länge, 7 engliſche Meilen von der 
Holländiſchen Küſte. Aus Rüchſicht auf die hollän⸗ 
diſche Küſtenfahrt, die infolge Verkehrsſchwierigkei⸗ 
ten nicht ſtreng auf holländiſche Hoheitsgewäſſer 
beſchränkt werden kann, wird eine ſichere Paſſage 
ſüdlich einer Linie eröffnet werden, die durch fol⸗ 
gende Punkte geht: 53 Grad nördlicher Breite, 
5 Grad öſtlicher Länge, 53 Grad 31 Minuten nörd⸗ 
licher Breite, 5 Grad 30 Minuten öſtlicher Länge, 
53 Grad 34 Minuten nördlicher Breite, 6 Grad 
Sſtlicher Länge, 53 Grad 39 Minuten nördlicher 
Breite, 6 Grad 23 Minuten öſtlicher Länge.“ — 
Durch dieſe Blockadeverfügung wird nicht allein 
die „Deutſche Bucht“, ſondern auch däniſches und 


Holländiſches Küſtengebiet geſperrt. 


Der polniſche Staatsrat an Wilſon. 

Der proviſoriſche polniſche Staatsrat hat in ſei⸗ 
ner letzten Sitzung aus Anlaß der Friedensnote 
Wilſons folgendes Telegramm an Wilſon ge 
ſandt: „Der proviſoriſche Staatsrat des König⸗ 
reichs Polen, der aufgrund des Aktes vom 5. No⸗ 
vember 1916, mit dem die Monarchen Deutſchlands 
und Sſterreich⸗Angarns feierlich die Erſtehung des 
polniſchen Staates verkündet haben, berufen wor⸗ 
den iſt, hat Ihre Note verehrter Herr Präſident, 
mit Freude zur Kenntnis genommen. Es iſt in 
diefem Kriege das erſtemal, daß das Haupt eines 
mächtigen neutralen Staates und gleichzeitig der 
oberſte Vertreter einer großen Nation amtlich er⸗ 
Hört hat, daß nach feiner Überzeugung die Unab- 
hängigkeit des polniſchen Staates die einzige ge⸗ 
rechte Löſung der polniſchen Frage und die unum⸗ 
gängliche Bedingung eines dauernden und gerech⸗ 
ten Friedens ſei. Für dieſes Auge und edle Ver⸗ 


ſtändnis der Rechte des polniſchen Volles bringt 


Ihnen, verehrter Herr Präſident, der proviſoriſche 
Staatsrat als erſter Anfang der Regierung des 
erſtehenden Staates, im eigenen Namen und im 


Namen der polniſchen Nation ſeine tieſſte Dank⸗ 


barkeit und Huldigung zum Ausdruck. 
Der Kriegsrat in Petersburg. 

Zur Teilnahme an dem in Petersburg ſtattfin⸗ 
denden Kriegsrat find eingetroffen: von feiten 
Frankreichs: Doumergue, Miniſter für die 
Kolonien, und General de Caſtelnau, von ſeiten 


Englands: Lord Milner, Miniſter ohne Porte⸗ 


feuille, Lord Revelſtoke, bevollmächtigter Miniſter, 
und General Sir Wilſon, von ſeiten Italiens: 
Miniſter Scialoja und General RNeggeri Laderchi. 

Nichtoffizisſe Nachrichten wollen wiſſen, daß in 
Petersburg Beſprechungen von großer Wichtigkeit 


bei Mann“ ertranken, wie der Chroniſt erläutert. 
1354 wurden ſogar an 50, 1362 an 80 Kirchſpiele 
fortgerafft. 

Das 15. Jahrhundert iſt beſonders reich an 
Kataſtrophen, aber wie die Frieſen, getreu ihrem 
Wahlſpruche „Lieber tot als Sklave!“, mit über⸗ 
menſchlichen Anſtrengungen um ihre politiſche 
Freiheit vangen, jo brach auch der andauernde 
Kampf mit dem Element ihre Zähigkeit nicht, ſon⸗ 
dern im Gegenteil, er verdoppelte und verdreifachte 
fie, „De nich will dieken, de moet wieken!“ — 
Wer nicht am Deichſchutze bauen will, der muß 
auf Grund und Boden Verzicht leiſten, das war 
das vornehmſte frieſiſche Geſetz, von deſſen Erfül⸗ 
lung das Wohl und Wehe des einzelnen wie des 
ganzen Landes abhing. Wer fahrläſſig einen 
Deichbruch verurſachte, der wurde in dem ent⸗ 
ſtandenen Loche lebendig begraben. Das war 
eine graufame Maßregel; wenn man aber bedenkt, 
welches Schickſal an den Willen des einzelnen zu 
damaliger Zeit geknüpft war, ſo wird man ſte 
wohl verſtändlich finden. Die Urfache der furcht⸗ 
haren „Allerheiligenflut“ des Jahres 1570 tft auf 
Deichbrüche zurückzuführen. Es war um die Mit: 
ternacht, zurzeit des Neumonds, als der Orkan los⸗ 
brach und die See aufrührte, ſodaß die ſchadhaften 
Deiche barſten und die See in das Land brauſte. 
Im Verlaufe weniger Stunden verſchwanden zahl⸗ 


reiche Orte mit mehr als 400 000 Menſchen, die, 


zumteil im Schlafe, den Tod in den Wellen fan⸗ 
den. Von Holland bis zur Elbmündung war die 
ganze Niederung mit Waſſer angefüllt. 1643 hat 
eine Flut auf den Halligen gewütet und unter 
anderem die Innſel Nordſtrand in mehrere Teile 
zerriſſen. 

Bis in die jüngſte Zeit hat die Heftigkeit der 
Sturmfluten nicht nachgelaſſen, wohl aber ihre 
Wirkung, die bei dem ſtändigen Ausbau des 
Deichſchutzes ungleich geringer geworden it und 
die fundamentalen Kataſtrophen des Mittelalters 
Überhaupt nicht mehr fai.nt. Die letzte große 
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ſtatkftnden ſollen, deſonders da man in England] den e ruſfiſchen Gebieten und für die fd 


über den Kurs der ruſſiſchen Außenpolitik beun⸗ ſchen 


ruhigt ſei. Man vermutet, daß die Alliierten in 
Petersburg ſoweit wie möglich nach dem Rechten 


trafanſtalten und Gefängniſſe beſchäftigt. 

m ganzen wurden in den Mühlen 420 000 Zentner 

vermahlen (422 100 im Vorjahre). b 
d Strelno, 29. Januar. (Zur Behebung des 


ſehen wollen, denn die faſt täglichen Miniſterver⸗ Kleingeldmangels) hat der hieſige Magiſtrat Gut⸗ 


änderungen haben in den Kreiſen der Verbünde⸗ 
ten ſelbſtverſtändlich nicht nur Auſſehen, ſondern 
auch Beſorgnis erweckt. 
Die Demütigung Griechenlands. 
Wie Reuters Büro aus Athen vom Montag 


Abend meldet, vollzog ſich die Zeremonie des Sa⸗ 
luts für die Fahnen der Verbündeten um 34 Uhr 


ſcheine zu 10 und 50 Pfg. für den inneren Stadt 
verkehr ausgegeben. 

Poſen, 27. Januar. (Todesfall.) Am Abend des 
23. Januar entſchlief ſanft in t vollendetem 
87. Lebensjahre zu Liſſa in Poſen, wo ſie ſeit 
8 zen ihren Lebensabend bei ihrem füngſten 

Willi zubrachte, Bertha Skowronnek, die 
Mutter unſerer Heimatsſchriftſteller Fritz und 
Richard Skowronnek. 

Stolp, 27. Januar. (Das Eiſerne Kreuz 


nachmittags im Zappeion nach einem vorher feſt⸗ 2. Klaſſe) am ſchtdarz⸗weißen Bande iſt dem Ober⸗ 
geſetzten Programm in Gegenwart der Geſandten bürgermeiſter Zielke verliehen worden. 


der Verbündeten, des griechiſchen Kabinetbs und 
der Befehlshaber des 1. griechiſchen Korps. Es 
kamen keine Zwiſchenfälle vor. Der Zugang zum 
Zappeion war verboten. 

Die Antwort an Willen. 

Der Text der Anſprache des Präſidenten Wilſon 
an den amerikaniſchen Senat iſt bekanntlich der 
deutſchen Regierung durch den Berliner Botſchafter 
der Vereinigten Staaten, Herrn Gerard, in offi⸗ 
zieller Form zugeſtellt worden. — Nach dem 
„Lokalanz.“ zugegangenen Nachrichten hat die 
Berliner Regierung in einer nach Wafhington 
überſandten Mitteilung den Empfang der Wiſſon⸗ 
ſchen Erklärung beſtätigt. Ob darüber hinaus auch 
fachlich zum Inhalt der Wilſonſchen Gedanken⸗ 
gänge Stellung genommen worden iſt, wird man 


vielleicht bald erfahren. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 29. Januar. (Ein Fliegerheld.) Der 
i Bericht aus Rota el vom 27. Ja⸗ 
nuar beſagt: Bei einem erbitterten IE e 
der Gegend von Kut el Amara gelang es dem 
Unteroffizier Jopp am 24. Januar trotz feindlicher 
Überlegenheit ein feindliches Flugzeug abzuſchießen 
und ein zweites zur Landung zu zwingen. Ein 
drittes, das wahrſcheinlich getroffen wurde, konnte 
entfliehen. — Jopp iſt ein Bruder des vor kurzem 
zum Heeresdienſt einberufenen Gerichts⸗Aktuars 
Jopp von hier. Der Oberbefehlshaber hat den An⸗ 
gehörigen unter Glückwünſchen von dem Ergebnis 
des ſtegreichen Luftkampfes ſofort telegraphiſch 
Nachricht gegeben. 

„Danzig, 27. Januar. (Todesfall.) Einem Herz 
leiden erlegen iſt geſtern Nachmittag im 57. Le⸗ 
bensjahre der auch in weiteren Kreiſen bekannte 
Fabrikbeſitzer Viktor Staberow, Inhaber der gleich⸗ 
namigen altangeſehenen Mineralwaſſerfabrik. Sein 
älterer Bruder und Mitinhaber war ihm im vori⸗ 
gen Jahre an dem gleichen Leiden im Tode voran⸗ 
gegangen. 

Gumbinnen, 28. Januar. (Durchgehende Dienſt⸗ 
zeit bei den ſtädtiſchen Behörden.) Die durch⸗ 
gehende Dienſtzeit hat zur Erſparung von Licht der 
hieſige Magistrat für feine jämtlihen Geſchäfts⸗ 
räume und Bürobetriebe, auch in ſeinen Werken 
(Gasanſtalt, Waller, Kanal⸗ und Elekteizitäts⸗ 
werk) eingeführt. Die Dienſtſtunden ſind bis auf 
5 — 5 von 8 Uhr vor⸗ bis 3 Uhr nachmittags 
e 5 

romberg, 29. Januar. (Zu den Leidtragenden 
der Millionenſchwindlerin Kupfer) in Berlin ges 
hört einem reichshauptſtädtiſchen Blatte zufolge 
auch ein Herr R. aus Bromberg mit 100 000 Mark. 
romberg, 29. Januar. (Brombergs Mühlen.) 


(Preußiſchen Staatsbank) im 1 
1915—16 beſchäftinte durchſchnittliche Kapital von 
684 000 Mark (1.35 Millionen Mark im Vorfahre 
hat einſchließlich des Ertrages der domänen⸗ 


274 800 Mark (436 900 Mark), d. h. 40,18 Pro⸗ 
zent (30,74) ergeben. Diefer Ertrag wird auf die 
lohnende Beſchäftigung ſämtlicher Werke, Haupt 
ächlich für die Zwecke der Heeresverwactung und 
des Magiſtrats zu Bromberg, zurückgeführt. Die 
Graupenmühle war während des ganzen Jahres in 


— 


Flut war die des 12,113. März 1906, die bis zu 
einer Höhe von 3% bis 4 Meter über Mittel: 
waſſer an Ausdehnung gewann. 

Daß dieſe Chronik unüberſehbarer Trauer auch 
eines humoriſtiſchen Einſchlags nicht entbehrt, das 


Laufe der Zeit zum Austrag gebracht wurden. 
Glaubt der eine Bauer einen Anſpruch darauf zu 
haben, daß ihm gerade fein untergegangener wert⸗ 
voller Acker gerichtlich zugeſprochen und das Meer 
zu deſſen Herausgabe gezwungen werde, ſo ſieht 
der andere ſich plötzlich in die Notwendigkeit ver⸗ 
ſetzt, gegen den unbekannten Beſitzer eines Torf⸗ 
lagers klarbar zu werden, das eine Sturmflut ihm 
wider Willen auf fein eigenes Beſitztum gelegt hat, 


wurde. So kamen auch die Bewohner von Eider⸗ 
ſtedt mit mehreren Anſiedlern der entfernt liegen⸗ 
den Inſel Nordſtrand in Streit, weil gelegentlich 
der Marzeklusflut des Jahres 1800 ein bedeuten⸗ 
der Komplex Torfland ihnen zugeſchwemmt worden 


war, den fie nun nach Herzensluſt ausbeuteten, 


während feine wirklichen Beſitzer Teer ausgingen. 


Das von den Bromberger Mühlen der Seehandlung 
Rechnungsjahre 


)und befürwortet je 


fiskaliſchen Mühle in Crone einen Ertrag von 


zeigen die oft wunderlichen Rechtsſtreite, die im 


wodurch dieſes zur Kultur unbrauchbar gemacht 5 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 1. Februar. 1916 Ankunft des 
gekaperten Dampfers „Appam“ unter deutſcher 
Kriegsflagge in Old Point an der Küſte von Vir⸗ 
ginia. 1915 Veſchießung von Kiwindze in Deutſch⸗ 
oſtafrika durch einen engliſchen Kreuzer. 1914 Er⸗ 
reichung des Tangajikaſees durch die Tangajika⸗ 
bahn. 1913 aden von Holleben, ehemaliger 
deutſcher Botſchafter. 1910 + Otto Julius Bier⸗ 
baum, bekannter deutſcher Dichter. 1909 Ermor⸗ 
dung des Königs und des Kronprinzen von Por⸗ 
tugal. 1881 Beginn des Baues des Panama⸗ 
kanals unter Leſſeps. 1871 Übertritt der franzöſi⸗ 
ſchen Oſtarmee nach der Schweiz. 1864 bergang 
der Preußen und Öfterreicher über die Eider. 1857 
® General von Lauenſtein, deutſcher Truppenfüh⸗ 
rer. 1814 Sieg Blüchers über Napoleon bei La 
Rothisre. 


Thorn, 31. Januar 1917. 


— (Der Verein zur Wiederherſtellun 
und Ausſchmückung der Marienburg 
hält nach fünffähriger Unterbrechung wieder am 
15. Februar in der Marienburg unter dem Vorſitz 
des Oberpräfidenten von Jagow eine Haupt⸗ 
verfammlung ab, in der die laufenden geſchäftlichen 
Angelegenheiten erledigt werden. 

— (Inangriffnahme des Weichſel 
Narewkanal⸗ Projektes.) Das Projekt 
eines Weichſel—Narew⸗Kanals iſt inzwiſchen na 
eingehender Prüfung durch einen vom Magiſtra 
der Stadt Warſchau dafür eingeſetzten Sonder⸗ 
ausſchuß den 1 ad Behörden grundſätzlich aus 
Ausführung empfohlen worden. Obwohl nicht ber 
abſichtigt it, die Ausführungsarbeiten öffentlich 
ausſchreiben zu laſſen, wird der Magiſtrat der Stadt 
Warſchau einer Reihe deutſcher Firmen und Inge⸗ 
nieure Gelegenheit n, Offerten einzureichen. 

— (Die Verhandlungen der dies⸗ 
jährigen Kreisſynoden) müſſen mit 
Rücksicht auf die im Herbſt bevorſtehende aus 
der 11. weſtpr. Provinzialſynode am 1. Juni d. 
beendet ſein. 

— Anpflanzung von Obſtbäumen.) 
Die Lanbwirtſcha tskammetr für die 
Provinz Weſtpreußen hofft auch in dieſem 
Jahre eine Anzahl Obſtbäumchen zu ermäßigten 
Preiſen, d. h. gegen eine Rückzahlung von 50 Pfg. 
für den Apfel⸗, Pflaumen⸗ oder Kirſchenſtamm und 
60 Pfg. für den Birnenſtamm, verteilen zu können. 
Die Obſtbäume ſind in erſter Linie zur Herſtellung 
neuer Obſtgärten bei Kleingrundbeſitzern und an 
Schulen beſtimmt; Pe dürfen die mit Unter⸗ 
ſtützung bezogenen Bäume nicht in den Schatten⸗ 
und Wurzekbereich aller ſchon beſtehenden 
geſetzt werden. Entsprechende Anträge ſind bis zum 
20. Februar d. Js. bei der Landwirtſchaftskammer 
für die fend fen Weſtpreußen in Danzig einzureichen 
und müſſen, ſoweit fie nicht von den bei ihr ange 
ſchloſſenen Vereinen ausgehen, mindeſtens von dem 
Porſitzer des nächſtliegenden Vereins beglaubigt 
wenn ſte Berückſichtigung 
finden ſollen. Jeder Antrag muß ausreichende 
Angaben über die Bodenverhältniſſe, in welche die 


Bäume kommen ſollen, enthalten und die genaue 


Adreſſe mit Poſt⸗ und Bahnſtation, an welche die 
Bäume geſandt werden ſollen. 

— [Verordnung über rohe Seiden 
und Seidenabfälle.) Mit dem 31. Januar 
iſt eine Bekanntmachung betr. Beſchlagnahme und 
Bestandserhebung von rohen Seiden und Seiden⸗ 
abfällen aller Art inkraft getreten, durch die ſämt⸗ 
liche vorhandenen, anfallenden und noch weiter ein⸗ 
geführten rohen Seiden und Seidenabfälle aller 
Arten be werden. Die Beſchlagnahme 
erfaßt die Seiden, von denen eine größere Anzahl 
näher bezeichnet werden, auch in geriſſenem und 
effilogieetem Zuſtande, ſowie gemiſcht mit Baum⸗ 
wolle, Wolle und Kunſtſeide oder irgendwelchen 
Spinnitoffen und die aus ihnen oder ihren Miſchun⸗ 
gen hergeſtellten Züge, ſowie die beim Spinnen, 
Zwirnen und Weben anfallenden Abgänge. Trotz 
der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung und Liefe⸗ 
rung der beſchlagnahmten Gegenſtände an die 
1 EURE, a Berlin SW. 48, 
Verlängerte Hedemannſtraße 1-6, erlaubt. Die 
von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände 
unterliegen auch, ſofern die Geſamtmenge bei einer 
Perſon mindeſtens 20 Kilogramm beträgt, einer 
monatlichen Meldepflicht an das Webſtoffmeldeamt 
der Kriegs⸗Nohſtoff⸗Abteilung. Die erſte Meldung 

at für den Beſtand vom 1. Februar bis zum 10. 
Febrrar auf den vorgeſchriebenen Meldeſcheinen zu 
erfolgen. — Gleichzeitig iſt eine Bekanntmachmag 
betr. Höchſtpreiſe für rohe Seiden und Seidenabfälle 
aller Art inkraft getreten. durch die Höchſtpreiſe 
feſtgeſetzt werden, deren Höhe ſich im einzelnen aus 
der der Bekanntmachung beigefügten Preisliſte für 
die verſchiedenen Sorten der Seiden und Seiden⸗ 
abfülle ergibt. 


Oder aber em biederer Frieſe auf Hallig Oland zie n aum ae ente let et) 


ie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, ſind die 


hatte während feines ganzen Lebens fein Land Petroleumauellen Rumäniens derart durch den 


am Weſtende der Inſel bebaut. Da kam 
Sturmflut, riß es ab und ſetzte es am Oſtende 
wieder an, ſodaß ſein Beſitzer plötzlich ſein Tätig⸗ 
keitsfeld dorthin verlegen mußte. Dieſer 
iſt typiſch, denn alle Nordſeeinſeln zeigen die 


Die Neubildung vieler kleiner Inſeln — z. B. erſt 
in den letzten Jahren von Wellum — iſt auf dieſe 
Erfahrung zurückzuführen, und fo verſucht man 
ſeit kurzem, durch künftliche Anhäufungen von 
Schlick und Sand im Wattenmeere dem Vater⸗ 
lande wenigſtens einen Teil des Landes zurückzu⸗ 
geben, das die gefräßige See im Laufe der Ge⸗ 
ſchichte geraubt hat. 


rn 


eine Krieg beſchüdigt, daß ihre Ausnutzung für die Vers 


ſorgung Deutſchlands mit Leuchtſtoff erſt eo 
monatelangen Wiederherſtellungsarbeiten mögli 
in wird. Gegenteilige Zeitungsnachrichten ſind 


ei 
Fall daher durchaus unzutreffend. 


— (Die Anbringung von Briefkäſten 


Neigung, unter der Einwirkung des freien Meeres oder Briefeinlagen) an den Hauseingängen 
im Weſten abzubröckeln und im Oſten aufzubauen. 


oder den Wohnunastüren iſt jetzt notwendiger denn 
e. Auch die Poſt leidet unter dem Mangel an 
rbeitskräften. Jeder Briefempfänger würde ſich 
ein Verdienſt erwerben, wenn er einen Brieſkaſten 
bezw. Briefeinwurf in ſeinem Hauſe oder an der 
Tür ſeiner Wohnung anbringen ließe. 


\ / 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Januar. (Um⸗ 
pfarrung.) Die Evangeliſchen in dem zum Guts⸗ 
bezirk Melno gehörigen Wohnplatz Waldhaus 


Melno werden aus der Kirchengemeinde Leiſtenau, 
Diszeſe Culm, in die Kirchengemeinde Zellen der⸗ 
felben Diözeſe, umgepfarrt. a 


äume 


Das Durchſchnittsalter der 
Hohenzollern. 


Kaiſer Wilhelm vollendete an ſeinem dies⸗ 
maligen Geburtstage ſein 58. Lebensjahr; er ſteht 
alſo bereits in vorgerücktem Mannesalter. Dabei 
hat der Kaiſer aber das Durchſchnittsalter der 
Hohenzollernfürſten noch nicht erreicht; denn dieſes 
beträgt bei den als Kurfürſten von Brandenburg 
und Königen von Preußen bisher zur Regierung 
gelangten Hohenzollern rund 61 Jahre. Unjer 
Kaiſer iſt ſeit dem Kurfürſten Friedrich I. der 


lzwanzigſte Hohenzollernherrſcher; von dieſen Kur⸗ 


fürſten, Königen and Katſern hat das niedrigſte 
Lebensalter Kurfürſt Georg Wilhelm, der Vater des 
großen Kurfürſten, erreicht, der im Jahre 1597 ge⸗ 
boren und am 2. Dezember 1640 verſtorben, alſo nur 
43 Jahre alt geworden ift. Der demnächſt bei ſeinem 
Tode jüngſte Herrſcher war der vierte Kurfürſt, 
Johann Cicero, der, am 2. Auguſt 1455 geboren 
und am 9. Januar 1499 verſtorben, bei ſeinem Tode 
im 44. Lebensjahre ſtand. Kurfürſt Johann Sigis⸗ 
mund, 1572 geboren und am 23. Dezember 1619 ge⸗ 
ſtorben, war bei ſeinem Tode 47 Jahre alt. Ein 
Alter von 51 Jahren haben die Kurfürſten Fried⸗ 
rich IT. und Joachim I. erreicht, während König 
Friedrich I. 52 Jahre alt geworden iſt. Demnächſt 
folgt Friedrich Wilhelm II. mit 53 Jahren. Kaiſer 
Friedrich hat ein Alter von 56 Jahren erreicht; 
Kurfürſt Joachim Friedrich wurde 62, König Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. 64, Kurfürſt Joachim II. 66, Kur⸗ 
fürſt Friedrich I. und Friedrich Wilhelm, der große 
Kurfürſt, 68 Jahre alt. Friedrich Wilhelm III. 
ſtarb zwei Monate vor der Vollendung des 70. Le⸗ 
bensjahres. Vier Hohenzollernfürſten haben dieſe 
Grenze des Greiſenalters überſchritten, nämlich die 
Kurfürſten Albrecht Achilles, der 72, und Johann 
Georg, der 73 Jahre alt geworden iſt, ſowie Fried⸗ 
rich der Große, der bei feinem Tode ein Alter von 
74 Jahren erreicht hatte, und Kaiſer Wilhelm L, 
der, faſt 91 Jahre alt geworden, ja überhaupt einer 
der höchſt betagten Herrſcher aller Zeiten war. Hins 
ſichtlich der Dauer feiner Regierung nahm Kaiſer 
Wilhelm I. infolge des hohen Alters, in dem er den 
Thron beſtiegen hat, unter den Herrſchern aus dem 
Haufe Hohenzollern erft die neunte Stelle ein. Die 
durchſchnittliche Dauer der Regierung der zwanzig 
Hohenzollern ſeit Kurfürſt Friedrich I. beträgt in 
runder Zahl 24½ Jahre. Die kürzeſte Regierungs⸗ 
zeit hat Kaiſer Friedrich gehabt, dem es leider nur 
99 Tage vergönnt war, die deutſche Kaiſerkrone zu 
tragen. Es folgen Joachim Friedrich mit 10, 
Johann Sigismund und König Friedrich Wil⸗ 
helm II. mit je 11 Jahren. Kurfürſt Johann 
Cicero regierte 13, Albrecht Achilles 15. Johann 
Georg 17 Jahre. Je 21 Jahre haben Kurfürſt Georg 
Wilhelm und König Friedrich Wilhelm IV. regiert. 
Die Regierung des erſten Kurfürſten währte von 
ſeiner Belehnung mit der Kurwürde im Jahre 1415 
bis zu ſeinem Tode 25 Jahre. Ebenſo lange hat 


König Friedrich I. regiert, während König Fried ⸗ 


rich Wilhelm I. und Kaiſer Wilhelm I. je 27 Jahre 
die Krone trugen. Kaiſer Wilhelm IT. regiert jetzt 
28% Jahre; über 30 Jahre haben Kurfürſt Fried⸗ 
rich II. (31 Jahre) und die beiden Kurfürften 
Joachim J. und II. (je 36 Jahre) regiert. Die Dauer 
der Regierungszeit Friedrich Wilhelms III. währte 
43, die Friedrichs des Großen 46 Jahre, während 
die Regierungszeit des großen Kurfürften mit 
48 Jahren die aller ſeiner Vorgänger und bis⸗ 
herigen Nachfolger um 24 Jahre über die Durch⸗ 
ſchnittszahl übertroffen hat. N 

nalen —˖0i 

Uriegs⸗Allerlei. 


Die Vorbereitungen zum Endkampf in Italien. 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet aus Genf: 
Die italieniſche Regierung ruft die Angehörigen 
der Jahre 1874/75, die der erſten, zweiten und 
dritten Kategorie angehören und bisher nicht aus⸗ 
gemuftert waren, unter die Waffen. Sie müllen 
vor dem 22. Februar in ihren Depots einge⸗ 
troffen ſein. 


Franzöſiſche Hilfe für Italien. 

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ rechnet 
man in italieniſchen militäriſchen Kreiſen damit, 
daß in nächſter Zeit ſchwere Artillerie vom Weſten 
an die italieniſche Front gebracht werde. Damit 
ſtehe die Ankunft mehrerer hoher franzöſiſcher 
Offiziere in Rom in Zuſammenhang. Italien er 
wartet dieſe Hilfe dringend . Anwahrſcheinlich ſei 
dagegen die Abſendung italieniſcher Truppen nach 
Weſten. 


Von den Kämpfen bei Niga. 

Der Krlegsberichterſtatter des „Rußloje Slomo 
drahtet ſeinem Blatte aus Niga, daß die Kämpf 
in den Tirulfümpfen von unheimlichen Schrecken 
find. Es heißt in dem Berichte weiter: „DIE 
feindliche Artillerie zielte ganz vorzüglich und be“ 
reitete mit ihrem genauen Feuer der feindlichen 
Infanterie die Bahn durch unglaublich ſchwierige⸗ 
Gelände zum Angriff vor. Wo das Sumpfgeländ® 
unverſehens nachgab, gerieten ganze Abteilungen 
in die Sümpfe und konnten ſich nicht mehr be 
freien. Sie mußten das ſchreckliche feindliche Ar“ 
tilleriefeuer, das ſich bis zum ſtärkſten Trommel 
feuer ſteigerte, 18 Stunden über ſich ergehen laſſen 
und erlitten naturgemäß furchtbare Verluſte. Be⸗ 
ſonders einzelne ſibiriſche Regimenter haben ſeht 
ſchwere Verluſte erlitten. Eine ganze Anzahl 
tapferer Regimentskommandeure büßte hier 
Leben ein. In dem überaus dichten Sumpf 
geſtrüpp kam es bei Schneetreiben verſchiedentli 
zu ſehr erbitterten Bajonettkämpfen, deren Zur 


barfeit aller Beihreibung ſpottet. Es gelang dem 
Feinde, unſere Stellungen in einer Tiefen⸗ 
ausdehnung bis zu vier Werſt zu nehmen.“ 


Galatz ein Trümmerhauſen. 
Der Jaſſyer Korteſpondent der „Nowoſti“ hatte 
Selegenheit, einen Einblick in die Verhältniſſe der 
Feſtung Galatz zu tun und ſchildert das dort Ge⸗ 
ſehene als troſtlos. Die größten öffentlichen Ge⸗ 
bäude der Feſtung und der Stadt find durch das 
anhaltende feindliche Artilleriefeuer vollſtändig 
zerſtört. Nicht eine Kaſerne, nicht ein Speicher, 
nicht einmal ein Kaffeehaus ſteht mehr. Mit 
jedem Tage nähert ſich das ſo patrizierhafte, be⸗ 
häbige, wohlhabende Galatz dem Kriegstrümmer⸗ 
haufen. Sämtliche Straßen ſind aufgeriſſen und 
trotz der eifrigen Inſtandſetzungsarbeiten, zu denen 
auch die zurückgebliebenen Einwohner herangezogen 
werden, faſt völlig unbenutzbar. In der Stadt gibt 
es nichts mehr zu kaufen. 


Wie man ſich in Rumänien den Krieg vorſtellte. 

Die Forderung der Entente, daß bei einem 
Friedensſchluß auch Rumänien entſchädigt werden 
lolle, mutet recht merkwürdig an, wenn man die 
Schilderung lieft, die der Kriegsberichterſtattet des 
„Allgemeen Handelsblad“ von der Stimmung im 
eroberten Bukareſt gibt, und in der er die Beweg⸗ 
gründe mitteilt, aus denen Rumänien ſich in den 
Krieg ziehen ließ. Der Holländer fragt: „Sit 
Hochmut jemals ſo ſchnell und gründlich zu Fall ge⸗ 
kommen?“ Und gibt die Antwort in ſeiner Schil⸗ 
derung ſelbſt: „In den fünf Tagen, die ich in 

ukareſt war, habe ich mit vielen Rumänen ge⸗ 
ſprochen: Leuten von der Straße, aus dem Mit- Königin Wilhelmina von Holland liebt es, ſich 
telſtand, mit kriegsgefangenen Soldaten und Offi⸗ ohne alles Gepränge in der Offentlichkeit zu zei⸗ 
zieren, Polititern, Gegnern von Bratianu, wäh⸗ gen. Namentlich im Haag bewegt ſie ſich wie jede 
rend deſſen Anhänger mit ihm nach Jaſſy geflüch⸗ andere Dame auf den Straßen und wie jede Hol⸗ 


tet waren. Und aus all' dieſen Geſprächen habe länderin bringt fie dem Eisſport ein hohes Inter- 
ich den Eindruck gewonnen, daß die Bularefter, eſſe entgegen. Wenn fie auf der Eisbahn weilt, 
chterchen, die jetzt acht Jahre 


die im allgemeinen ſich ſo ſtart mit Politik be⸗ 
ee vor allem mit auswärtiger, und mit 5 

rwirklichung ihres Ideals Groß⸗Rumä- faſſer weiter aus, „verfperren der freien Initia⸗ 
ae dee e ie a nicht ſahen tive der Privattheater ganz und garnicht den 
Kri 5 it rechneten, daß nach der Weg. Dieſe günſtigen Vorbedingungen der mate⸗ 
1 egserklärung an Sſterreich⸗Angarn Deutſch⸗ riellen Exiſtenz des deutſchen 
and nicht mitmachen werde. Mir iſt mehr als 


ein 3 nd 
a ae 1 75 großen Schauſpielern die Mäglichteit geben, ſich 
Oſterreich⸗Ungarn helfen wil be Nang f us auf dahlveichen Bühnen zu betätigen, ohne defürch⸗ 
unſere Neutralität niemals aufgegeben.“ Kumä- 1 ale N Konten e . D 
nien hatte es ſich ſo vorgeſtellt: Krieg mit Oſter⸗ den; kurz 2 17 deutſche Bühne verfügt über Ent⸗ 
reich⸗Ungarn! Abbruch der Westen mit wickungsmiöglichkelten, an die man in Frankreich 
Deutschland, Bulgarien und der Türk ei! Einfall überhaupt kaum zu denken wagt. Der große Auf⸗ 
in Siebenbürgen, wo bisher keine feindlichen ſchwung⸗ = 575 de = 1 dei ges 
Tuppen ſtanden! Ein bequemer Sieg über die nen Zar ae bee e 
Donaumonarchi e, die gegen Rußland und Italien der tätigen Mitarbeit der deutſchen Preſſe zu 
. danken, die ihren hervorragenden Einfluß auch im 


fehlt niemals ihr Tö 


Theaterweſens die⸗ 
nen in nicht geringem Grade der Kunſt, da ſie den 


ſſcch vorgeſtellt. So wirkte die Königin, deren po⸗ 


dollauf beſchäftigt war! Rumänien um das unga⸗ 
ziſche Gebiet bis zum Theiß vergrößert! Das 
größere Rumänien, verwirklicht durch eine Wieder⸗ 
Holung der Tattit von 1913, nur vielleicht mit 
etwas mehr Kräfteaufwand! So hat Bratianu es 


litiſcher Einfluß nicht unterschätzt werden darf, für 
den Krieg gegen die Zentralmächte. Und das 
Parlament, das mit der Regierung ſteht und fällt, 
nebſt der tonangebenden Beamtenklique, die auch 
7 Regierung kommt und geht, halfen ihnen 


a ee BEER EL REITER 


Bans und Küche, 
Grüße als Kartoffelerſatz! 

Grütze wird in Salzwaſſer zu einem feften 

rei gekocht, dann, etwas erkaltet, mit Mehl 

derrührt und in kleine Klöße geformt. So⸗ 

dann werden die Klöße in Salzwaſſer gekocht 

und mit einer Zwiebel⸗ oder Krafttunke zu 
Tiſch gebracht. 

Ferner gebraten, als Abendbrotgericht, 
vorzüglich zu Süßſpeiſen, auch ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend: Man verfährt wie oben und reicht 
eine Fruchttunke dazu, ſowie Zucker oder Mar⸗ 
melade als Süßſtoff. — Ebenſo eignen ſich 

raupen, gemahlen, wenn fie ſehr grob find, 
vorzüglich als Kartoffelerſatz. Sie werden auch 
zu Klößen geformt. 


5 le ſſenſchaſt und Kunſt. 
Aus Leipzig wird berichtet, daß der 
8er Philoſoph Wilhelm Wundt, 
, obgleich 85jährig, bis jetzt fein Lehramt 
n voller Friſche ausübte, am 1. Oktober in 
en Ruheſtand treten werde. 
: Der bekannte Geſchichts⸗ und Bildnis⸗Ma⸗ 
er Wilhelm Trübner in Karlsruhe 
at einen Ruf zur Übernahme eines Meiſter⸗ 
ateliers und Lehramts an der Akademie der 
ildenden Künſte in Berlin erhalten. 


8 Theater und Muſtk. 

in Franzeſe über die Unbeſtechlichteit der 
deutſchen Preſſe. In der Zeitſchrift „Mineroat| 
widmet der bekannte Vortragskünſtler Mare Henry, 


= ſich kürzlich jeltſamerweiſe den Antideutſchland⸗ 
chreiern zugeſellt hatte, dem Fortſchritt, den das 


deutſche Theaterleben zu verzeichnen hat, eine ein⸗ 
gehende Würdigung. Seine gradlinige Entwick⸗ 
ung hat Deutſchlands Theaterleben nach den Aus⸗ 
Ban des Verfaſſers vor allem der großen 
ak von Hof⸗ und Stadttheatern zu danken, die 
1227 reiche fürſtliche und ſtädtiſche Subvention 
11 geſchäftlichen Sorgen überhoben find. „Aber 
ieje ſozuſagen offiziellen Bühnen“ führt der Ver⸗ 


Muſikleben zum Ausdruck bringt. And es handelt 
ſich dabei um eine durchaus wohltätige und vor 
allem auch uneigennützige Beeinfluſſung, denn man 
muß den deutſchen Zeitungen zum Ruhme nad: 


alte Prinzeſſin Juliane, die auch an den ſport⸗ 
Das holländiſche 
Publikum ſieht die Mitglieder des Königshauſes 
ſo häufig, daß weder die Königin noch die Prin⸗ 
zeſſin irgendwelche beſondere Aufmerkſamkeit ers 
regen, die Herrſchaften werden deshalb auch nie⸗ 
mals durch auffällige Neugier beläſtigt. 


lichen Vergnügungen teilnimmt. 


Fenſtern verurſacht. — Aus Lyoner Blättern geht 
hervor, daß die Sprengſtoff⸗Fabrik in Maſſy voll: 
kommen zerſtört iſt. Von 390 Arbeitern waren im 
Augenblick der Kataſtrophe nur 80 anweſend. Der 
Bahnhof der Pariſer Ringbahn, ſowie benachbarte 
Häuſer find beſchädigt. Der Ringbahnverkehr 


Brand zu beſchränken, und verließen das Gebäude 
erſt im Augenblick der erſten Exploſion, der bald 
zwei oder drei weitere folgten. Die Zahl der 
Opfer iſt ſehr gering. Drei Arbeiter wurden leicht 
verletzt und ſieben getötet. Durch den heftigen 
Luftdruck wurde in einem recht weiten Umkreis an 


mußte für einige Stunden eingeſtellt werden. 


(Der Affe als Detektiv.) Über die 
Entdeckung eines Mörders durch einen im 
Beſitz des Opfers befindlichen Affen wird in 
der in Singapore erſcheinenden „Free 
Preß“ berichtet. Der Ermordete war ein als 
Zauberkünſtler im Lande umherziehender Chi⸗ 
neſe, der nach einer in Taiping gegebenen 
Vorſtellung in einer Malayenhütte eingekehrt 
war. Dort war er überfallen, beraubt und 
ermordet worden, und der Mörder hatte die 
Leiche herausgeſchleppt und begraben. Die 
Mordſzene war von dem Affen des Beſitzers, 


der ſich bei dem Überfall in das Dachgebälk 


der Hütte geflüchtet hatte, von dort aus be⸗ 
obachtet worden. Ein paar Tage ſpäter ging 
ein Europäer an der Hütte vorüber und war 
nicht wenig überraſcht, einen Affen andauernd 
ſeinen Spuren folgen zu ſehen. Vonzeit zu⸗ 
zeit kam der Affe näher und zog den Wan⸗ 
derer wiederholt am Rock. Vergebens ver⸗ 
ſuchte der Mann das zudringliche Tier durch 
Fußtritte zu verſcheuchen; der Affe ließ ſich 
nicht hindern, ihn immer wieder am Nock zu 
ziehen, um dann raſch zurückzugehen und über 
die Schulter zu ſehen, ob der Menſch ihm 
folge. Angeſichts dieſer Beharrlichkeit ging 
der Mann ſchließlich dem Affen nach, der ihn 
zu einem friſchaufgeworfenen Erdhügel führte, 
an dem er emſig zu ſcharren begann. Der 
Mann benachrichtigte daraufhin die Polizei, 
die nachgraben ließ und die verſtümmelte 
Leiche des Herrn des Affen fand. Der Ver⸗ 
dacht, den Mord begangen zu haben, fiel auf 
einen Malayen, der mit anderen ſeinesglei⸗ 
chen zur Polizei gebracht wurde, aber jede 
Schuld in Abrede ſtellte. Kaum aber hatte 
der im Lokal anweſende Affe den Schuldigen 
bemerkt, als er ſich mit gefletſchten Zähnen 
auf ihn ſtürzte. Man hatte alle Mühe, das 
raſende Tier von dem Malayen zu trennen, 
der ih, eingeſchüchtert durch den Überfall, ſchließ⸗ 
lich zu einem vollen Geſtändnis der Tat ver⸗ 
anlaßt ſah. 


Humoriſtiſches. 


5 ofährlich.) Schauſpieler: „Hier ſoll ich 
ſterben, auf dieſer zugigen Bühne? Unmöglich, 
Herr Direktor ... Da hätte ich nach meinem Tode 
den ſchönſten Schnupfen!“ 

Zwei Freiwiklige.) „Sonderbar, ich hab' 
mich freiwillig gemeldet, weil ich ledig bin; und 
mein Bruder iſt freiwillig gegangen, weil er ver⸗ 
heiratet iſt!“ 

(O dieſe Kinder!) „Kommen auch manch⸗ 
mal Herren au deinem Fräulein, wenn ihr im 
Stadtpark ſeid?“ — „O nein, es ſitzt immer einer 
mit dem Säbel da, und der leidet es nich!“ 


5 Häuſern Materialſchaden an Dächern und 


Handelsschule. 1S1ns- und Grundbeiter-Bercın 


Abteilung nn der Königlichen Ge⸗ 
werbeſchule. 


Das Schuljahr 1917 beginnt am 3, 


ſagen, daß fie zwiſchen der bezahlten Reklame Ard d 3 


und der Kunſtkritik eine reinliche Scheidung 
machen, ſodaß die von ihnen veröffentlichten 
Kunſturteile ſich im Lichte ungetrübter Objektivi⸗ 
tät zeigen. Die Reklame findet in den kritiſchen 


Berichten nicht einmal durch ein Hintertürchen 


Eingang, darin beruht vor allem auch die Stärke 
der deutſchen Muſikkritik“. Wie der Verfaſſer am 
Schluſſe ſeines Berichtes erklärt, wurde er während 
ſeines Aufenthaltes in Berlin über die künſtleri⸗ 
ſche Bewegung in Frankreich durch die deutſche 
Preſſe beſſer unterrichtet, als es ihm in Paris 
durch die franzöſiſche möglich geweſen war. Es iſt 
immerhin ein erfreuliches Zeichen für Marc 
Henry, daß er ſich nachgerade darauf zu beſinnen 
ſcheint. was für Werte er in Deutſchland gefunden 
hat, und was gerade er den Deutſchen verdankt! 


Mannigfaltiges. 


(Für 100000 Mark Zigarren 
beſchlagnahmt.) Das Münchener Kriegs⸗ 
wucheramt veranlaßte in Stuttgart die 
Beſchlagnahme einer Million Zigarren im 
Werte von 100 000 Mark, die ein Kaufmann 
Abraham Hilb aus Mannheim in München, 
wo er verhaftet wurde, zu Wucherpreiſen 
verkaufen wollte. 

(Schmuggel zwiſchen Budapeſt 
und Wien.) Die Unterſuchung in der An⸗ 
gelegenheit eines Warenſchmuggels hat erge⸗ 
ben, daß der Wert dieſer nach Wien ge⸗ 
ſchmuggelten Baumwollwaren, die bei der 
Wollzentrale nicht angemeldet wurden, ſich 
auf 60 Millionen Kronen beläuft. 

(Ein unerhörter Vorfall von 
Warenſchmuggelan unſe re Feinde. 
Durch Erhebungen der Grenzpolizei iſt feſt⸗ 
geitelit worden, daß ſeit Mai 1915 unter 
falſcher Deklaration mehrere hundert Waggon 
Getreide über Oſterreich und die Schweiz 
nach Italien geſchmuggelt wurden. Der 
Wert der geſchmuggelten Ware beträgt über 
zwölf Millionen. Bisher find ſchon 
zahlreiche Verhaftungen erfolgt, 


die Erhebungen dauern fort. 


(über die Melinit⸗Exploſion) in 
der Fabrik von Maſſy bei Paris meldet 
Havas: Sonntag Mittag entſtand ein Brand in 
der Pulverfabrik Maſſy Palaiſeau. Das Feuer 
breitete ſich ſehr ſchnell aus und erreichte die Lager, 
in denen recht bedeutende Mengen von Spreng⸗ 
ſtoffen aufgehäuft waren. Der Direktor und das 
Perſonal machten große Anſtrengungen, um den 


ril d. 38 
Die Anfalt beſteht aus drei Klaſſen: 
Klaſſe A, für Schillerinnen. welche 

eine höhere Töchterſchule mit Erfolg ab» 

ſslniert haben, 

Klaßſe B. für Schülerinnen, welche 
mindeſtens die erde Klaſſe einer ſechs⸗ 
klaſigen Volks oder Bürgerſchule mit 
gutem Erfolge beſucht haben, und 

Klaſſe C, für Schüler, welche das 14. 
Lebensjahr vollendet und den erfolgreichen 
Beſuch der erſten Klaſſe einer ſechsklaſſigen 
Volks⸗ oder Bürgerſchule nachweiſen 
lönnen. 

Am Schluſſe des Schulfahres wird 
ein Abgangszeugnis nussehändiat, welches 
bei durchweg genügenden Leiſtungen 
vom Beſache der kaufmännſſchen 
Foribildungsſchnle befreit. 

Die Anmeldungen für April müſſen 
möglichſt bald erfolgen, da aus Naum⸗ 
mangel nur eine beſchränkte Anzahl 
Schiller und Schülerinnen aufgenommen 
werden können. 

Lehrpläne und Aumeldeſcheine können 
jederzeit koſſenlos von der Anſtalt bes 
zogen werden. 


Der Bircktor der kgl. Sewerbeſchule. 


NKunme. 


zur Ablöſung einer Hypothek auf 
einem Geſchäftsgrund ück in der Alt⸗ 
ſtadt per I. April 1917 geſucht. 


Angebote unter M. 162 an die Ge. 
ſchäſtsſtelle der Breſſe s. 
i ohne Bürg auf Wechſel, 

Schuldſch., Hypoth. uſw. auch Raten · 
ab z. Kriegsanl., Wertpapiere kauft u bel. 


zu Thorn. t. B. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäfts“ elle 
Baderſtraße 26. Telephon 927. 
Geſchäftspunden täglich von 1—7 Uhr. 
Abgabe von Mieisneriränen und Ause 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
ebendaſelbſt. 

Vermietete Wohnungen find ſoſort 
abzumelden. 

Brombergerftr. 20, 6 Zimmer, Zen⸗ 
tralheizung 1800 fſof. 
Hofſtr. 1a, 1. 8 Zimmer 1600ffof. 
Friedrichſir. 8, Hochpart. 6—7 1500 
1 


Kerſtenſtr. 22. 2, 6 Zimmer 5 
Brombergerſir 52, 5 Zimmer 1.50 ſof. 
Bismarditr. 1, 3 1:00 


Fried ichſtr. 10—:2, 6 Zim. 1200 flof 
Baderſir. 24, 1, 7 Zim. 1200ſfof 
Albrechtſtr. 6, 2, 5 Zimmer 11001. 4 
Albrechtſtr. 4, 2. 5 Jimmer 1100 ſfof 
Bacheſtr. 9. 2. 7 Zim. 10%0ſfof 


Fiſcherſtr 49 1. 6 Zimmer 1000 fof 

Brombergerſtr. 92, 3, 5 Zim. 1000 

Brombeigerur. 76, 5-6 Zim. 100011. 4. 

oppernikusſtr. 7, 3. 6 Zim. 

Mellfenſtr. 89, 1. 5 Z mmer 950 

Parntſtr. 25, 2 4 Zimmer 875 ſof. 

Schuiſtr 20, 2, 5 Zun. m. Zubehs! 
800ſfof, 


Breiteſtr. 34, 3, 5 Zim. Ba kon ſof. 
Heltieniie 10. 1, A Zimmer 800ſſof. 
Neuſtadt. Markt 10, part, 4 Zim., 
Kabinett, Madchenſtube, gene 
Laden 20011. 4. 
Coppernikusſtr. 22, 3. 5 Zim. (50 ſof. 
A brechtſtr. 2. part. 3 Zimmer 650)!. 4. 
Gerechteſtr. 11—13, 2, 3 Zim. 601. 4. 
Neuſtädt Markt 12, 2, 3 Zim. 3 4 
Bantitr. 6, 5, 3 Zimmer 48 1. 4 
Schloßſtr 16. 2 3 Zimmer 
Fe e 11,2 3 Zimmer 45011 4. 
ojenomfir. , part, 3 Zim. 4251. 4. 
Neuſtädt. Marit 12 175m. 4 
Euimer Chauſſee 58, 1 leeres Bin, 


Mellienfir 60. 1, 5 Zimmer fof. 
Saulfr. 11. Hohpart.. 7 Zimmer |fof. 
Mellienſtr. 20 4-6 Zimmer ‚of 
Mellienſtr. 158, 2 5— 6 Zimmer . 4. 
Araberer 5, 2. u 8., 3 Zimmer 1. 1. 
Mellienſtr. 131 Laden u. Lager taumſſof. 
Mellienſtr. 109, 5-6 Zim, Bad of. 
Mellienſtr. 131, 4 Zimmer ſof. 
Tartſtr 70, part, 2 Zim. u. Laden 1. 4. 
Mellienſte 72. 1, 5 Ammer * 
Neuftädt. Markt 28. Laden mit an⸗ 
ſchließ Wohnung 1. 4. ev. früher 
Friedrichſir. 10 — 12, Pſerdeſtälle und 
Remiſen iof. 
Zalitr, 23. Stallungen u Remiſen !fof. 
Ulanenſtr. 8 a. 4 Zimmer 224 


480lfof. 


N. ohnnnasangedolt „N 


Modeller Laden 


mit angrenzendem, hellem Zimmer und 
hellen Kellerräumen zu vermieten. 
u erfragen bei 


N. Grünbanm. Ad. Macht, 
Gute Penſion J. Schülerinnen. 


F. Rosenow. Berlin 57, Frobenſt 18. r. Rückp.] Zu erfr. in der Geſchäſtsſt. der „Pre ſſſe“. 


Laden 


mit Keller, für jeden Artikel paſſend 


zu vermieten. Heymann, 


Schilleiſtraße 5. 1 Tr, 


— — —ũ 
In dem Haufe Baderſtraße 24 iſt die 


1. Etage, 


6 große Zimmer 
nebſt Zubehör, vollhändig renoviert, 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Die Wohnung eignet ſich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken. 

Auskunft gibt 
. 


Wohnung 
Breiteſtraße 34, 


5 Zimmer, 3. Stock, mit Balkon, Gas 


von fofort oder ſpäter zu vermieten. 
Justus Wallis, Thorn. 


Freundl, 5-Zimmerwonnung, 


„bisher von Herrn Dr. Muthmann 


bewohnt, mit Bad reichl. Zubehör, 1. 
Etage, zum 1. April 1917 zu vermieten 
Eremin, Neuſt. Markt 20. 


Mohn. Bü. Anbinelteniez er. 

beim. wohn. im., nd. Suvene 

1. Eig., per 1. 10. oder ſpäter zu verm. 

Eanard Kohnert. Windite. B>_ 
Freundliche 


4 immerwohnung 


vom !. April zu vermieten. Jakobsſtr. 18 
F rtzugshalder ir von ſofort eine 


3 zimm. Wohnung 


nebſt Zubehör zu vermieten. 
Schillerſtraße 18, 2 Tr 


3⸗Ammerwohnung,. 


mit Zubehör, 2 Tr., vom 1. 4. zu verm. 
Hoheſtraße 1. 


Serrimaftine Wohnung 


von 5 6 Zimmern, Bad, Küche, ele 
u. Gas. Balkon u reichl. Zubehör, Brom⸗ 


4 | bergerfir. 76, 1, vom 1. 4 cr. zu verm. 


Lagerkeller, 


Kloſterſtr., ſowie Speicherraum, Haupt⸗ 
bahnhof, zu vermieten. 
II. Saf ian. Varkſtraße 13. 


Elsleller 


vermietet ſofort 


Georg Dietrich, 


Eliſabeihſtraße 7. 


Eiskeller 


vermietet L. Bo ck, 
Culmer Chauſſee 11. 


Bekanntmachung. 


Nr. M 3500/12. 16 KRA. 


Bſt. Nr. 360 geh. 


Eine neue Bekanntmachung M 3500/12. 16 KR A., betreffend 
„Höchſtpreiſe für Zink“, tritt am 31. Januar 1917 inkraft. Der 
Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Amts⸗ und Kreisblät⸗ 
tern, auf den Polizeiämtern, ſowie durch öffentlichen Anſchlag ein⸗ 


zuſehen. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 


Marienburg den 31. Januar 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Nr. W. IV. 1001. 17 K. R. A. 
Nr. W. IV. 150/1. 17 K. R. A. 


Bſt. Nr. 359 geh. 


Am 31. Januar 1917 treten 2 neue Bekanntmachungen, be⸗ 


treffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von rohen Seiden 


und Seidenabfällen aller Art (W. IV. 100 /1. 17. K. R. A.), ſo⸗ 


wie betreffend Höchſtpreiſe für 


aller Art (W. IV. 150/1. 17. K. 


rohe Seiden und Seidenabfälle 
R. A.), inkraft. 


Die Bekanntmachungen ſind im vollen Wortlaut in den Re⸗ 
gierungsamts⸗, in Kreisblättern und durch Anſchläge veröffentlicht. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 31. Januar 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Die im Sonderkreisblatt vom 30. November v. Is. auf⸗ 
geführte Säuglingsmilch⸗Verkaufsſtelle von Adolf Telke, 
Thorn, Almenallee 19, wird hiermit aufgehoben. 

Thorn den 29. Januar 1917. 


Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes Thorn. 


Hasse. 


Kleemann. 


Bekanntmachung. 


In Ergänzung des § 1 der Ausführungsanweiſung des 
Fettverſorgungsverbandes Thorn vom 14. November 1916 


zur Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 1. No 
vember 1916 (Sonderkreisblatt vom 16. November 1916) 
wird hiermit die Ausfuhr von Quark und Käſe aus dem 


Gebiet des Fettverſorgungsverbandes Thorn verboten, 
Thorn den 30. Januar 1917. 


Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes Thorn. 


Hasse. 


Kleemann. 


Bekanntmachung. 


Der 8 1 der Anordnung des Fettverſorgungsverbandes 
Thorn vom 18. November 1916 (Kreisblatt vom 18. No⸗ 
vember 1916) erhält folgenden Zuſatz: 

Die Geſamtmenge der an Fettſelbſtverſorger aus 
den Molkereien zurückgegebenen Butter darf jedoch nicht 
mehr betragen als aus der von dem Fettſelbſtverſorger 
eingelieferten Milchmenge erzeugt werden kann. 

Jeder Handel mit Butter, auch mit der im Haus⸗ 
halt erſparten, iſt verboten. 


Thorn den 31. Januar 1917. 


Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes Thorn. 


Hasse. 


Kleemann. 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke 


ſtatiſtiſcher Feſtſtellungen 


werden die Inhaber von Anteilſcheinen der weſtpreußiſchen 
Kriegsverſicherung erſucht, etwaige Todesfälle der Verwaltung 
der weſtpreußiſchen Kriegsverſicherung in Danzig, Eliſabeth⸗ 


wall 9, baldigſt anzuzeigen. 


Danzig den 25. Januar 1917. 
Dr. Funck, 


Generaldirektor der Brandkaſſe und der Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt der Provinz Weſtpreußen. N 


Bekanntmachung. 
Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren. 
Bekleidungsſtücke. 

Wir bringen in Erinnerung, daß am 
1. Februar 1917 alle Geſchäfte für 
Web-, Wirk⸗ und Strickwaren, Hauſie⸗ 
rer und Maßſchneider (Schneiderinnen, 
Modiſtinnen) ſämtliche Bezugsſcheine, 
die ſie im Januar von den Verbrau⸗ 
chern (Kunden) empfangen haben, an 
die Belleidungsſtelle (Bäckerſtraße 
35, 1) abzuliefern haben. Die Rülck⸗ 
abe der Bezugsſcheine hat in einem 
mſchlage zu erſolgen, auf dem der 
Name oder die Firma, Straße und 
Hausnummer des Gewerbetreibenden 
und die Anzahl der Bezugsſcheine 
anzugeben ſind. Gleichzeitig haben 
die Gewerbetreibenden die durch die 
Ausführungsbeſtimmungen der unter⸗ 
zeichneten Behörde vom 12. Anguſt 
1916 vorgeſchriebenen Liſten über die 
Veränßerungen an Nichtverbraucher 
(3. B. Maßſchneider) einzureichen. Eine 
Uebertretung dieſer Vorſchriften iſt 
ſtrafbar. b 

Thorn den 29. Januar 1917. 


Maglſtratz, Bekleidungsſtelle. 


Wöſcheausbeſſerin 


wünſcht Beſchäftigung. Goßlerſtraße 7. 


Bekanntmachung. 


Zur Vertretung des Hausvaters 
während der Kriegszeit ſuchen wir 
für unſere Waiſenanſtalten einen 
Herrn, welcher in der Erziehung von 
Kindern erfahren iſt und die not⸗ 
wendigen ſchriftlichen Arbeiten er⸗ 


ledigen kann. 


Schriftliche Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf find in unſerem Büro II, Rat⸗ 
haus, abzugeben. 


Thorn den 26. Jannar 1917. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Von heute ab geben wir nur einen 
Zentner Kohlen für die Woche und 
den Haushalt ab. 

Bei Abforderung der Anweiſung im 
Büro des Stabtrats Ackermann, 
Mellienſtraße 5, iſt der Brotlarten⸗ 
ausweis vorzulegen. 

Thorn den 30. Januar 1917. 

Der Magiſtrat. 


Haubennetze, öl. 30 Pfg., 


beim Dutzend billiger, Haargeſtenle zur 
modernen Friſur von 90 Pfg. an, Zöpfe 
letzt ſpottbillig. B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 


Der Fahrpreis für Erwachſene oder für 2 Kinder unter 14 Jahren betrã 
Bahnhof. Gepäck 10 Pfg. 


Fahrplan 
ür die 
Imnibuslinie Alſtädt. Marit. Schlachthaus Bahnhof Thorn⸗Mocker und zurück. 


Giltig vom 1. Februar 1917 ab. 


gt 0,10 Mk. zur Vorſtadt, 0,20 Mk. bis zum 


1 2. 3 4. 7 2. 3 4 1 5 
Ounibusverkeht m 
Zum Zuge Graldenz Jug Zuge 
n 
Rathaus 20 Bahnhof ore 1021 n 
N aus u. v. Lelbi 52 
Thorn⸗Mocker und zurück ” . = 
. Altſtädt. Markt . an 748 | 1058 1227 428 | 652 
22 % ER Re g f 5 2 
707 956 1148 326 | ou „ Neuſtädtiſcher Markt 74 1054 | 1225 424 | 648 
710 959 | 119 329 | 61 .. Garniſonkirche 741 1051 1220 42 625 
713 | 1002 1152 332 | om . . Leibitſcher Tor 78s | 108 (127 | as 622 
77 1006 | 1156 356 621 .. Friedhöfe 734 | 104 1213s 414 638 
720 1009 1159 339 624 Schultes 731¹ 10⁴¹ 1210 411 635 
723 1012 1202 - 342 627 „Schlachthaus 728 1038 1207 408 632 
an el TE | — — 1. ˙ = —— 
— | 1020 | — 350 | — jan Bahnhof Thorn⸗Mocker ab — 10³⁰ | — 404 | — 


Bei etwaiger Zugverſpätung wartet der Omnibus auf den Bahnhofe bis zu 15 Minuten; die Rückfahrtzeiten ändern 
ich in ſolchem Falle entſprechend. 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breite ftr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12. 


Für Beamtenvereine und Militär 


. 
— 
DZ 


Juwelen 
Sehr grosses, 
billiges 


Silberlager. 


©7600998095@836089986 0 
Nen! en 
Weiches, ſchäumendes 


Ber Salniak-AUnft- 


mittel, glänzend bewährt, von Lazaxetien 
geprüft und nachbeſtellt, lief dir. an Prio. 
bei. ſchön für d. Wäſche, Toilettentifch uſw. 
0⸗Pid.⸗Poſtpatet (Eimer) 7,25 Mk ab 
Berlin. Nachn. 30 Pfg. mehr. Bahnſend. 
Faß (100 Pfd.) 70 Mk. 

Puchert, Engios⸗Beirleb, Berlin, 

Grunewaldſtraße 21.0. 


©93086999E0D0299829888 
— ennnnrehrmenneensen.n 


liefert 
Justus Wallis 
Thorn 


% Stellenangebote 48 


Männliche 
Schreibkräfte 


geſucht. 
Meldungen ſofort unter Vorzeigen einer 
riftprobe beim 


2.6 Bull Hei Futte h 


Wrangelkaſerne. 


Malergehilſen 
erhalten Beſchäſtigung bei 
Gebr. Schiller. Malermeifter, 
Kleine Marktſtr. 9. 


7 gemandier, 
Lehel ing, junger Mann, 
mit guter Schulbildung findet Gelen eng. zur 
gründl Ausbildung in der Photographie bei 
E.. Wolfgang. ee 2 


Schloſſerlehrlinge 


werden noch eingefiellt. 
Rob. Meinkard. Nicherſtr. 49 


4 bis 6 Arbeiter, 


worunter auch Frauen ober Kriegsbeſchä⸗ 

digte fein können. zum Fällen von Nund⸗ 

holz geſucht. Theedor Maelelewskl, 
Holzhandlung, Thorn 3. 


Färberei und chemiſche Waſchanſtalt. 
Lieferzeit: 
Färben 2—3 Monate. — Reinigen 2—3 Wochen. 


Annahmen: A. Böhm, Brückenſtraße Fernſpr. 397, 
Bartz, Brombergerſtraße, Ecke Talſtraße. 


2 ISIS 


Sg. 
u. Perlenschmuck 


E emgrafsc 


] Ansichtssendung bereftw füge 


20% Rabatt. — Telephon 229. 


Spindlersfeld, 


ler, Coͤpenick. 


J 


II 


: Per Olliers 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir mehrere 
nüchterne Leute bei gutem Gehalt als 


Nachtwachtbeamte. 


Meldungen erbitten wir zwiſchen 10 
bis 12 Uhr vormittags und 4 bis 6 und 
9 bis 9: „ Uhr nachmittags. 

Inspektion der Poſener Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft mit beſchränkter 
Haflung. Breiteſtr 37, Fernſprecher 860. 


Kräftige, ordentliche 


» Arbeiter» 


ſucht g 
W. Boettcher, 


Spedition. 


Arbeiter 


ſofort verlangt 
A. Barschnick. Bankſtraße 2. 


Tüchtiger, älterer 


Kutſcher 


port gelacht. 
Baumaterialien u. 0 E: 
eſellſchaft m. b. H. 
9 0 een 3 5 5 


Kutscher 


für dauernde Beſchäftigung bei freier 
ohnung geſucht. 


J. I. Dietrich & Sohn, . n. b. I, 


Thorn⸗Mocker. 


— —— — — 


Ein Abelsbune 


wird van ſofort geſucht. 


Richard Krüger, 


Diergroipendimg 


Lallſburſche 


kann ſich melden. 


Mellienſtr. 81, Laden. 


Tauiburſche 


Raniburide 


kann fi) melden. 


S. Buszczyüskı, 


Brückenſtraße 15. 


Laufburſche 


kaun ſich melden. 


issack & Wolff, 


Brückenſtraße 16. 


haben und hebriinge 


Al stellt ſofort ein 


Erſte Thorner Möäbelfabrik 
Paul Borkowski. 


kann fofort eintreten. 
. Berliowitz, Seglerſtraße. 


chreibgewandte 


weibliche Personen 


für Büroarbeiten ſucht 
Garniſon⸗Kompagnie Arm.⸗Erſ.⸗ 
Batl. XVII. A.⸗K., Thorn. 
Perſönſiche Vor ſtellung und Beibringung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes vor⸗ 
mittags von 10˙% bis 12 Uhr im Ge- 
ſchäftszimmer der Komp., Thorn⸗Mocker, 
Nonnenſtraße. 


Schreibgewandle 


Aalen aber Mädchen, 


dle in der Buchführung, bezw. im Schrift. 
wechſelverkehr bewandert find, konnen ſich 
fofort melden zwiſchen 9 und 10 Uhr 
vorm. und 5 bis 6 Uhr nachmittags 


bei der 
2. Erſatzq⸗Abtlg. Thorner Feld: 
artl.⸗Regts. 81 
Feldartl.⸗Kaſerne Mocker (Stabsgebäube). 


Für ſchrifelſche Arbeiten ſuchen wir von 
ſofort füngeres 


Fräulein, 


perfekt in Maſchinenſchreiben. Angebole 
mit Gehaltsauſprüchen an 
E. Moschall, 


Bauunternehmungen und Dampfſäge⸗ 
werk, Schuhmacherſtraße 2. 


IJiugere Plüätterin 
und Arbeits mädchen 


geſucht. 


ü iMaxHo 
I 


Junge Damen, 


die das Putzfach gründlich erlernen wollen, 
können ſich meſben. 


Anna Wisniewski, 


Pußzmachermeiſter, 
Coppernikusſtr. 5. 


Anlegerinnen 


ftellt noch ein 
Buchdruckerei Franke, 
Brombe gerſtraße 26 


Ordentliene Fran ohne Anhang 


für Hausreinigung gegen freie Wohnung 
und Nevenverdienſt geſucht. A 
Meldungen Jiſcherſtr. 49 part. 


Mädchen 
nee e 


Auſwärterin 


verlangt. Gerechteſtraße 17, 2, l. 


Frauen zum Flaltiennülen 
können ſich melden bei 
A. E. Pohl. 
Ein ſehr anſtändiges 


junges Mädchen 


für den Vormittag geſucht 
Gerechteſtraße 8/10, 2, 


Mädchen 
für den ganzen Tag von fogleih oder 


1. Februar geſucht. 
Frau Spielvogel, Kirchhofſtr. 62, pt. 


Aufwärterin 
von ſofort geſucht. 
Gerechteſtraße 18/20, 2 Trp., rechts. 


Auſwärterin 
für den Vormittag ſofort geſucht. 
Bromberuerftraße 110, 1. Etg., rechts 


Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag geſucht. 
Talſtraße 42, 3 Treppen. links. 


Fin jüngeres Aufwartemädchen 
für nachmittags geſucht. 
! Schulſtraße 19, 2 Te, 


Ein Auſwartemädchen 


wird von ſofort verlangt. 


Jakobſtraße 27. 1 Treppe. 


, Aültvartemüpdchen 


Talſtraße 42, 2. 


Schulfteies Mädchen 


geſucht. Schulſtraße 9 a. part. 


. Needs 


Helle „Zimmerwohnung 


neu renoolert, vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
A. Liedtke, Kloſterſtraße 20, 
= "am Stadttheater. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 


waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall Brombergerſtraße 10, ſofort 


zu vermieten. 


Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brombergeritr. 20, 


Wohnungen: 


4,5 und 6 Zimmer 


mit reichl. Zubehör, Bad, Gas, elektr. 


Lichtanlage ic. nebit Gartenland (auf 
Wunſch auch Pferdeſlall und Burſchen⸗ 
elaß) zu vermieten. 


Heinrich Lütimann, l. m. b. U. 


Mellienſtraße 129. 


Wohnungen: 
Parkſtraße 16, 1 Treppe, 6 Zimmer mit 
Eta,enwafjersHeizung, 
Partſtraße 16 a, parterre und 2 Treppen, 
6 Zimmer, Dielen⸗Ofenfeuerung, zu der⸗ 


mieten. Curl Preuss. 


Lose 


zur 8. Wohlfahrtsgeldlotterle zu Zwecken 
der deutſchen Schutzgebiete, Ziehung 
am 12., 13. 14. und 18. Februat 
1917, 10167 Gewinne mit zuſammen 
400000 Mark, Hauptgewinn 75 000 
Mark, zu 3,30 Mark, 

zur 27. Berliner Pferdelotterle, Ziebumd 
am, 6. und 7. März 19:7, 5012 Ge⸗ 
winne im Geſamtwerte von 70 008 
Mark, Hauptgewinn im Werte 
10 WO Mark. zu 1 Mark, ns 

zur Geldlotterle zugunſten des Verelg 
Naturſchutzpark. e. V., Ziehung am mit 
und 10. März, 7219 Gewinne 
zuſammen 235000 Mark, Haupt 


winn 100 000 Mark, zu 3 Mark, 
ind zu baven bei 
Dombrowski, 
königl. preußischer Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. J, Ecke Wilgel 
platz, Fernſprecher 843. 


